
2 

Der dtutschradik.il« Abgeordnete Müblwert 
bat vor einiqen Monaten sehr richtig erklärt: Man 
dtrse nicht mit dem Herzen, «ondern «üsse mit 
de« Beistand« Politik machen. Au« diesem Grunde 
darf «an e« sich aber auch nie an «in«r negaiiven 
Politik genügen lassen. Daß die Antipathien der 
Deutschen gegen die Madjaren begründet sin», da» 
rüber ist wohl kein Wort zu verlieren, allein da« 
Interesse an der Erkaltung der militärischen 
Le>stuny«fähigkeit der Monarchie und da« damit 
verbundene Inie.esse an der Erhaltung de» Bü»d-
nifse« mit dem Deutschen Reite muß ihnen höher 
steh.n. Der Avg»ordn»l» Pacher bat in einer der 
letzten Sitzungen der österreichischen Delegation die 
So-ge hiesür al« eine der Haupiausgaden der deutsch-
nationalen Polin! erklär«, und wen» man prak-
tische deutschnationale Politik «reiben will, dann 
wiid min unier den gegebenen Verhältnissen, die 
eine militärische Eroberung Ungar»« au«schli«ßen. 
einer raschin und srie lichen Lösung d«r Armeesrage 
zustreben müssen. I m übrigen dars aber auch nicht 
vergessen weroen, baß der österreichiiche Re»ch«rat 
sich durch die Genehmigung der E> Neuerung de« 
winschasilichen Ausgleiche« m» Ungarn sich der 
Möglichkeit begeben ha», irgendwelchen Zugestand» 
nifse» an Ungarn in der Armeesrage erfolgreichen 
Widerstand zu leist n. Die Bersüqung über die 
Organisation ver gemeinsam.» Wehrmacht geHort 
bekanntlich zu den Maj.stälSrechle». deren Au«-
Übung nicht an die Zustimmung des ungarischen 
oder de« österreichischen Parlamente« gebunden ist. 
Da« österreichische Parlament hätte daraus nur 
indirekt Einfluß nehmen könne«', wen» es darauf 
bestanden hätte, daß die Armeefrag» vor der Er» 
neuerung de« Autgleiches gelöst werde und seine 
Zustimmung zu der Quoienvorlage und Belastung 
der Zolleinnahmn al« gemeinsamt Einnahmen 
von dem Maße der Ungarn in militärischer Be-
ziehung gewährten Konzessionen abhängig gemacht 
hätte. 

Da« ist nun nicht geschehen. Man kann du« 
bedauern, allein man hat e« einer unabänderlichen 
Tatsache zu tun, nach der man seine weitere Politik 
einrichten muß. und e« ist ein Zeichen von großer 
Unausrichiinkeii. gerade seuen« der Parteien die 

nicht mebr jung. Aus der Stirn haben die Jahre, 
vielleicht aber auch die Sorge und Leid, ibre feinen, 
jedoch unvtrtilndaren Linien einge r̂obe». Da« 
blonde Haur trägt sie schlich« gescheiteli. >b-nso ist 
ihr Gewand von einfacher dunkler Farbe. 

Trotz de« dichten Schneetreiben«, da« draußen 
herrscht, steht sie am offenen Fenster und lauscht 
dem Klang der Glocken, die die Gläubigen zur 
Andacht zur Christmette rufen, denn heute ist c er 
heilige Abend. Sie will ihn in der Kirche seiern, 
nachdem sie um die Miitat.stunt!e einen Kranz aus 
da« Grob ihrer Eliern gebrocht, und wenn sie 
heimkommt, dann nimmt sie schleunigst die Stickerei 
wieder zur Hand, all die nüb.n G,danken zu 
bannen, die einen Einsamen an solchen Tagen gar 
zu leicht befallen. 

Sie schlägt den warmen Mantel um die 
Etultern. drückt die Pelzmütze auf« Haar und 
verläßt da« Hau«. Rüstig schreit» sie au«. Hier in 
der Borstadt flut« da« Leben ziemlich still, desto 
größer ist jedoch da« Hasten und Treiben in den 
Hauptstraßen, die sie passieren muß. Da und dort 
siehr man bereit« die L chter an den Christbäumen 
aufflammen, und auch im Gotle«hause brennen sie 
an einem Riesenexemplar der immergrünen Tanne 
uns scheinen der Menschheit zuzurufen: 

»Siehe, ich verkündige euch große Freude!" 
Andächtig lauscht Kläre den Worten de« Geist-

lichen und gleich den übrigen verläßt sie endlich in 
gehobener Stimmung da« Gvtte«bauS. Al« st« 
ihre Wohnung erreicht, ist inzwischen völlige Dunkel» 
heil hereingebrochen. Sie entledigt sich ihrer Um-
hüllungen und zünde, die Lampe an. um nach der 
Arbeit zu greisen. 

Auf einmal stutz! sie. Denn vor ihr auf de« 
Tischt, der bei ihre« AuSgang» leer gewesen, steht 
«ine groß« Holzschachtkl. die in dtutlichtn Buch-

Deutsche Macht 

den Au«gleich «it Ungarn bewilligt haben, wenn 
au« ihre« Schoße herau« die Pirole ausgegeben 
wird. keine militärisch,» Zugeständnisse an Ungarn. 
Da« ist keine ehrliche Entrüstung, und wenn die 
böh«,schen Feuoalen jetzt plötzlich die grvßösttrrti» 
chische Fahne hissen, so ist oaS ein« Irreführung 
der Otfstnilichken. denn wenn ,« ihn n ernst Damit 
wäre, dann hätten sie diese Gefinnunft bei der Er« 
neuerung d.« A,'«gleiche« mii Ungarn btiätigtn 
müssen. Realpolitik kann sich nur in den Grenzen 
des Möglich n bewegen und Hut die Pflicht, da« 
Notwendige zu iu-. Dit Ausgestaltung der Wehr» 
krasi v r Monarchie »st aber nolw.ndi,', nicht nur 
vom staatlichen, sondern auch vom deutschen »atio-
leii Standpunkte au«, weil die Monarchie sonst ihren 
Bun ̂ «Verpflichtungen nicht mehr genügen kann; 
«füllen wiro man diese Notwendigkeit aber ,ichl 
damit, daß man sich passiv verhält, sondern zu 
einer Berständiguiig mit Ungarn gelangt, die die 
Monarchie bünd»,«sähig erhält und ihr die Wahr» 
nehmung ihrer wirilchaftlichen Jttteressttt aus der 
Balkanhalbinsel gestaltet. Dk. 

D i r A l > i c h i r d s r r i » r r i n r s 

M o d r r n i s t e n . 
Die Rede, mit welcher der von der Kirchen-

behöbe disziplinierte Münchener Pcoiessor Schnitzer 
seine Vorlesung über Doqmrngischichie „vorläufig 
abbrach, liegt j<tz> im Wortlaut vor und ist von 
so »es.« sittlichen Ernst, von so tapserem Bekenner. 
mut getragen, daß sie e« verdient, vollständig 
wiedergegeben zu werden. 

„Schon tjUtch in der ersten Grunde diese« 
Semester« habe ich erklär,, ich werde meine Bor-
lesungen so geben, wie immer, oder nicht mehr. 
Dieser Augenblick ist nun gekommen. E« triff, sich 
gut, daß ich mit dem .Baier unser' aushöre. Et 
«st da« Gebe, der Hoffnung und Zuversicht; und 
Mit Hoffnung und Zuversicht, »ich, verzagt oder 
eiiimuligt, nicht gebrochen oder gebeugt, 
sehen ouch wir in die Zukunft. Wein e« auch 
Kämpfe und S'ürme gibt — sie sind unausbleiblich. 
E« ,st der Zulammenstvß deSA l ten mi t 
dem Neuen. E« ist nur zu begreiflich, da« sich 
da« Alte wehrt, wenn da« N u, eindringen will 

staben ihre Adresse irägt und darunter die Wo te: 
„Ein Gruß vom Christkinde!" 

Läse sie nicht dort ihren Namen — sie würde 
an eine Täuschung der Sinne staube». Denn wer 
in der großen Siaot kenn, sie, geschweige denn 
gtdenkt ihrer in dieser Weise? 

Zögernd öffnete sie den Deck, l ; vielleicht, daß 
der Inhalt den Absender ahnen oder <iar erraten 
läß'. Doch nicht« davon! Alle« Gegenstände, wie 
sie j-mnd zusammenträat, der ir der vornehmen 
Welt lebt und i-sol,ik dessen auch solche Bedürs-
nifle hat; elegante Handschuhe, Briefpapier, ein 
seidener Spitzenjhiwl. ein Gedichtbuch und Konfekt 
— und über dem Ganzen schwebt der Dust eine« 
Parfum«, so eigenartig, daß man ,hn nicht einmal 
empsund.n. , 

Und sie hat ihn bereit« einmal ein̂ esvgen — 
da« weiß Kläre genau. Nur wann und unier wel» 
che» Umstä'.den. vermag sie sich augenblicklich nicht 
mehr zu erinnern. 

Plötzlich zuckie si? zusammen, und eine fahle 
Bläffe besteckt ihr Antliy. Nein, ein Irr,um ist 
ausgeschlossen sie entsinnt sich jetz' ganz genau. 
Damal« al« Roderich Feldern mit silner Ganin 
an ihr rorübersubr, da umschwebte sie jiner Duft, 
der an allen Gegenständen haft.t, die die Schachtel 
birgt. 

„Er ruh, im Grabe; aber sie ist et gewesen, 
die mich beschenk!! Almosen von der, o, lieber 
will ich sterben! 

Mit eine« bitter n Hohnlachen legt da« alt« 
Fräulein b>« Sachen fein säuberlich in die Schachtel 
zurück, greift von neuem nach ihren wärmenden 
Hüllen und macht sich mit dem „Chriftkindgruße" 
so schnell wie möglich auf den Weg. 

Ohne sich umzublicken, hastet sie vorwäri«, 
bi« sie vor de« eleganten Hause angelangt ist. da« 
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Aber da« Neue bricht doch immer durch; 
die Z u k u n f t gehör , b e n J u n f l e n . War 
ernst nicht auch JesuS ein .neuer Herr* ? Hat nicht 
auch der Aooftel Paulu» Anstoß und Aergerni« 
erfahren V Ihnen pedörie die Zukunse. A>« 
R. Simon einst mit setiien kühnen bibelkritischen 
Forschungen auftrat, wu ,e er aus« h.ftigste de-
kämpft. Und nun hat er rech'. Wieviel hat «an 
seitdem zugeben müssen. Schritt für Schritt, nolea* 
volens. hat die Kirche Zu leftändmsse machen müssen. 

Glauben Sie nicht, meine Herren, daß ich 
daraus ausgegangen ie«, mit neuen, auffallenden 
Td«sen zu prunk«n. Die Dinge, die wir behandelt 
haben, sind in unserer Zeit da« «ägliche Brot, sind 
B insenwahrhe i t en a l l e r Geb i l de ten 
aeworden. N u r bet UNS sträubt « a n ( i t 
hartnäckig dagegen. Wie lange noch? 

Die Probleme, die ich vorgetragen habe, >vd 
deren Neuheit ich vielleicht versönlich entgelten «uß. 
habe ich nicht zuerst geschliffen. Si» liegen in »<r 
Luft und haben sich mehr und mehr j de« von 
selbst aufgedrängt. Wenn vielleicht auch die Lösun»,, 
die ich zu geben v riuchte. nicht immer und überall 
da« Richtige getroff'N hat. so ist e« doch besser, 
»ine Lösung zu versuchen, al« gar keine zu neben 
und Mit verschlossenen Augen an den Dingen vor-
überzugehen. 

Ich bi'li mich für verpflichtet. diese schweren 
F agen vor Ihnen auszurollen. Sie sind keine 
Kinder mehr und haben ein Recht, ein hei ( iae« 
Recht nach W a h r h e i t und voller Wahrheit 
Si, stehen an der Schwelle eine« Leden«berufe«. 
und Sie sollen, bevor Sie sich endgiliip entscheiden 
und binden, wissen, warum e« sich hantelt. Später 
bleiben Ihnen d«e Din^e nicht erspart. Ich möchte 
mir nicht den Borwurf zuziehen, daß sie einst fag.n 
könniea: ,Da« hat er un« nicht gesagt, wie rt 
fleht; entweder hat er e« nicht gewußt, dann wir 
er seiner Stelle a « Lehrer nicht fähig, oder er 
hat e« gewußt und hat un« das Schwierigste vor-
enthalten.' 

Wir leben, da« dürfen wir unS verhehlen, 
in einer ernste» Zeit: E i n ungeheurer rel i» 
l t iö fer Umschwung bere i te t sich vor. 
E in re l i g i öse r F r ü h l i n g braust durch 
die Lande, in d,m. wie t« immer geht, irtld« 
Stürme mit linde« Sonnenschein und Rosenknospen 
abwechseln. Wenn ich selbst von diele« Siur«e 
berühr, werd-, so berührt mich da« wenig; ich hege 
keine Bitterkeit und keinen Groll g,g»n jemand. 
Ich hü l le mich in l »n M a n t e l innerer 
Ueberzeugung und schreite r u h i g mei-
ne« WegeS wei ter . 

— wie sie weiß — Frau Rat Felder» «it ihrer 
Tochter bewohnt. 

Sie eilt dre leppichbelegten Stufen hinan und 
zieht an der Klingel, noch atemlo« von dem hef-
tige« Laus. 

Zweifello« wird ihr ein Diener öffnen oder 
da« Stubenmädchen. Denen kann sie dann ohne 
weitere Eiklärung die Schachtel zurückgeben, da««t 
sie wiener von d«m Ort flieht, den ihre Füße nur 
widerwillig betraten. 

Allein ihre Borau«s tzung erfüllte sich nicht. 
Statt der Erwartet,n steht in dem Rahmen der 
Tür eine hochgewachsene Frau mit zwar unschönen, 
aber desto angenehmeren Gesicht«zügen, da« Haupt 
von grauen Scheiteln umrahmt, und blickt der Er-
regten freundlich lächelnd entgecen: 

Schon öffn« Klare den Mun» zu einer ab-
lehnenden Entgegnung. al« vor ihre« Blicken ein 
ungeS Mädchen — halb Kind, halb Juugrau — 

auftaucht und ihre Bitten mit denen der Mutter 
eint. Dabei schaut sie die Fremd» « i i eine« Au«-
druck an, dem di se niemals hat wiederstehen können. 
Da« sind Roderichs Auzen und Roderich« lachender 
Mund; da« sind seine blonden gewellten Haare 
und seine blitzenden Zähne. Und ehe die Erstaunte 
noch ein Wort erwidern kann, haben zwei weiche 
Mäichenarme sie umschlungen, jubelt ein roie« 
Lippenpaa?: 

„Tante Kläre — nicht wahr, ich darf so sagen 
— von nun an gehörst du zu un«. bist du nicht 
mehr einiam l Wir hab,n dich beide so lieb — so 

i, wie er dich n»habt hat," schloß sie sast unhörbar. 
Allein Kläre Reichert mußt« die Sprecherin 

doch verstehen, wenigsten« widerstrebt» sie nicht 
ger, al« «an sie jetzt über die Schwelle zog; 
fühlte deutlich, daß sie an eine« Wendepunkt 

ihre« Dasein« angelangt war. 
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Jeder Professor muß zugleich Kvnsessor 
sei»; der Kenner ein Bekenner. Per zu de«, real 
er »o trägt, auch in der Tal und «i» seiner canz-n 
Person steh». Nur so kann er beweisen. daß e« i iw 
ouch wir lich heiliger Ernst «i» de«. wa« er sagt. 
Wie andere fi« Sache auffassen, ob sie mit «ir 

. einver»landen sind oder nichi. kümmert mich wenif. 
J«der ha» sein» eigene Ansicht. 

Ich habe getan, wa« ich tun zu 
müssen g laubte." 

Unter endlosen Hochrufen d'gleiieten die Z -
Hörer ihren Lehrer au« tun Hallen der alma mater. 
Neuerdin»« ®n lautet von einer Professor Schnitzer 
nahestehenden Seite d.ife der Gelehrt« durch die 
kirchliche Behörce nun auch an den Boilesungen 
übet P ä d a g o g i k indirekt dadurch verhindert 
werden soll, daß man sämtlchen Th-olon'» auch 
den Besuch dieser Bolesing» verbiete'. 

Politische Rundschau. 
Die P o l i t i k i n »er LaiSacher Hrmeiude 

kube I n der letzten Gern tnderat«sttzung gr.ff 
Dr. Tavcar den LandeSpräsid.nte» Freiherin von 
Schwarz aus da« heftigste an, wiil dieser ein Wahl-
lokal. da« den Radikalen nichi angenehm ist, iür 
die Landtan«wahlen bestimmt dat'e. D,< Gminde-
rat b'schloß eine draht l iche Beschwerde an 
den M in i s te rp räs iden ten . Ein andere« 
Mitglied d S Gerneinderate« st,Ute den Antiag, 
dem Lande«p 'äs ideuken zu fe iner Er-
veduna in den F r e i h e r r n stand nicht zu 
beglückwünschen, doch ließ der Bürgermeister 
die Abstimmung nicht zu. 

Seusati«»,lle Hnthüllunger» aus gransvaak. 
Gegenwärtig wird beim Londoner Straigeiicht 
ein Proreß geführt, dn ve. >üdaf»ikant!che Mil-
lionär Samuel Joe l , Teilhaber de» bekannten 
jüdischen Binkhause« Biüder B a r n a t o in P,ä-
ioria gegen Kranz v. B e l t h e i m angistrengt 
halte. Die Anklage lautet aus Erpltssang. B lt» 
de>« haue unter D r o h u n g e n von Joel 
16.000 Psund verlangt. I n der vorcestrigen Ver 
Handlung machte Velthnm a u f s e h e n e r r e -
gende E n t h ü l l u n g en. die ei» tnieriffaule« 
W iv*'et au« der Vorgeschichte 0,« Buren» 
kriege« an« T>g-«licht brache. Velih im et(lä u, 
Barnato, bei dem et seinerzeit in Südame-ika ein» 
gesührt wotd n war, habe sich gejotächswtise ihm 
gegenüber geäußert, er habe die Absicht. aus 
i r g e n d eine Weise r>en P r ä s i d e n t e n 
Ä t ü r t e t z u stürzen. E« sei zu Beiembaru^gen 
gekommen, in denen sich V e l i v e t m v e r p f l i c h -
tete. gegen 50 000 P'unv Sierling U n r u h e n 
und Ausstände zu o r g a n i s i e r e n , welche 
dazu bestimmi wate». di, Ruhe im Staate zu er-
schütt rn und einen i n n e r e n Umschwung 
vorzubereiien. Dt, Kosten der künstlich insze-
nierien R e o o l u t > o n woll!« B a r n a l o tra-
gen. Taisächlich stiftete B e l t h e i m in T r a n « -
v a a l Unrnb/n an, die einen derartigen Umfang 
annahmen, daß sie in j ne Wi ren au«arietfn, die 
schließlich zum A» « druch « de« K r i e g e « 
zwischen England unZ den Burin sühnen. I n 
Bell heim« Koiitrankt stand auch die Bedingung, 
Ohm K r ü g e r , die eisensefte Siütze de« Buren-
Volke«, noch bevor der Krieg entbrannte, au« 
P r ä t o r iu zu en t f üh ren . Aber e« kam 
ander«. Barnato beging Se lbs tmord . Wolf 
J o e l . der Bruder de« heute al« Kläger ouftr«-
tende» Samuel Joel, wurde erschossen, B e l t 
he im wurde, al« die Berschivöcung entdeckt 
wurde, eingekerkert. I m G.sän-i»,« soll Bell« 
h«>« auch den Besuch de« Sohne« Oh» 
K r ü g e r « erhalten haben, der ihm un« 
ter gtoßen Versprechungen da« <$ehei»»>« der 
Berschwö ung enilocken wollte. Belih im schloß, 
die gesordrrte Summe von 16.000 Psund sei die 
geringste Entlohnung, die er für die Barnalo gl-
leisteten po l i t i schen Dienst« zu fordern ve« 
techtigt fei. Da« End« b,S sensationellen Piozeffe« 
steht noch au«. 

Aus Stadt und Land. 
Todesfa l l . I n Oplotnitz ist am 12. d. der 

Besitzer Herr MatthSu« «osirsch im Aller von 6ö 
Iahren gestorben. 

Kaangelische chem iude. Heule findet der 
Go>ie«dtenst in der Christutkirch- abend« um 6 Uhr 
statt. — Montag abend« treffen sich wieder Freunde 

der evangelischen Sache i « Son?erzi««er ke« 
Erzh„ i0a Jobanp. 

Kße«t.r»achricht. Dienstag, den »8. d. M.. 
gelangt Oskar Blumenthal« neueste Komödie ..Zwischen 
Ja und Nein- im Etadttheater zur Erstaufführung. 
Da» Stück hatte am Raimu^dtheater einen glänzenden 
durchschlagenden Krsolg — Am Sonntag Ist die 
Erstaufführung der Zi'hrerschen Operette ..Sin tolle« 
Mädel', welche in Laibach bereii« dreimal ver stet« 
ausverkauften Hau ein bei stürmischen Lachersolge« 
ausgesühri wurde. 

A e r » t y r » » g Heuie nachmittag« halb 5 Uhr 
findet tte Beimählxng de« Herrn Ftitz Hopp«, 
Kausm na in Cil l i , » i F rän l i i ' Fritzi Trobilcd statt. 

^ersonasnachricht. Der Spat- und Vorschub-
verein in Cilll hat in seiner Sitzung vom 30. Jänner 
die Sparkassebeamten Herrn Fritz Hoffmann mit der 
Leitung bzw. «assasührung und den Sparkassebeamten 
Herrn Mori j Hölzer mil der »ontrollführung betraut. 

$!>i> d,r Hrt^grupp, äiDi tt» deutschen 
Schul»er,i»«». Die Leitung der hiesigen OrlSgruppe 
de» deutschen SchulvereineS gibt bekannt, daß die 
diesjährige Hauptversammlung der OrtSgiuppe am 
Montag, den 16. Februar l I , um 8 Uhr abend«, 
im Turmzimmer des Deuischen Hause» mit der satzungS 
gemäßen Tagesordnung stattfindet. I m Hinblicke auf 
die Wichtigkeit der zu behandelnden Fragen wiid um 
ein recht zahlreiches Erscheinen gebeten. Persönliche 
Einladungen werden auS Zeitmangel nicht ausgegeben. 

Pom i i e t e x n n v n d u Der hiesige Veteranen-
Verein veranstal et als Nachfeier am 23. d. M. ein 
Kränzchen im Hotel „Zur Post". 

iwirijchattsvervaud Hilli An, 0 F?b«rl908 
h ell 0er Wiitsch si«oerband Eil« IM Äa!ihos« 
„Si«rn" sex-e Veisammiuna ad. Der Obmann de« 
Verbau eS Herr F-tdvlm Schmi' t e«Öff»eie die von 
M'tgli de,» zahlreich d,suchte Versammlung am3 
degriißie bieiel «n inSbesondei« den üiettrrier de« 
unterst-irischen Lshrervereine« Herr» Joi,s Horvat, 
aui da« ^,'zlichiie. Der von H-rrn Anton Planine 
eistalteie Zah?e«dertchl und wurde mit Bekne-
0!gun, zur »i,nntn'« genommen. Demselben ist zu 
entnehmen, d ß dem V-rrand im r>«>flösse»«n Jabre 
19 Mitglieder neu b igetielen und 2 Miiglieder 
uiiolge Uedersetzu»,, a «ge reten sind Somit ge-
dör.n dem Verbände gegenwärtig 9l Mitglieder 
an. Ti- Geld,.,badrung de« Verband«« beirngim 
Jahie 1907 22 334 K 55 b. I n die neue Ver-
en>«l.>lun wurde» «-eniädit: Obwani» Heir A-idolin 
Schmidt, dissen Sl,Uvkiiret«r Herr JakobMes>r>c, 
Säckelwait Johann Joanöek, Schrisiwa-t H-rr 
Alired Sorgt,ch»«r und o>ne Aem erlührung die 
Herr n tttambetger, Pangeitz. Wrloischnigg, 
Wretschko und Fornasserigg. 

Le^rerlielle» Zur B ŝeyun > gelangen: An 
ter z llllkiass >.e>i Voikt'chule mit deutscher Unter* 
itchi«sprc>che im Kurorte Sauerbrunn, erst' Ort«-
klasf^ mit Ost,rn t908 eine Levrerftelle provi o-
r»ch, V6-suche di« 10. März; im Stiuld ziite 
Oo'ira?ter«buig: an der oierklassigen Volksschule 
>» Heiligengeist. Post St. Georc-«n a. d. S'.. zw-ite 
Ort«klass'. • ine Lehre,- oder Lehrerinstelle definiiiv; 
an der fünfklassigen Volk«>chul, in Kap lle», Post 
Bad Radein. zweite O>i«llass, eine Leh>erstelle 
d'fi iiiv oder provisoriich; a» der dreiklufsigen 
Volksschule in Siainztal, Post Radker«burp, eine 
Lehrer- tzw L«hrerinsi«llr difiniiiv oder prooi>o-
lisch, Gesuche d i sämilichen Stellen bi« 10. März! 
an der dreikl ssiflen Volksschule in Sl. Wolfgang 
bei Polstrau, zweite Oil«llasse, die Ob rlehrerNille 
defiiiitic', Gesuche di« L März; an der zwei-
(lässigen Bo!l«schule in Si . L<oi»hard bet Äroß-
soiint.ip, biitte Ort«llasse, eine Lehrerinstelle 
fefuitiu oder p,ov>sorijch. Gesuche bi« 8. März 
an den O Xschulrat. 

tziu eutssoheuer Hymuaftast. Der 15 jährige 
Gymnasiast Karl Medv.d ist seit 30. v. M. ab-
s.ängig, ohne baß c« bith r gelungen wäre, über 
seinen Aus,n>hali«oit >r, end etwa« in Eisahrung 
zu dringen. I n einem hinterlassenen Schreiben gibt 
er an. sich nach Tri st gewendet zu habe». Zu 
einer lanpeie« Reise fehlen ihm alle Geldmittel. 
Wer über d » Ausreißer etwa« in Erfahrung dungt, 
wird gebete>>. die« den in große Sorge gestürzten 
Eitern unt̂ r der Anschrift? Anton Medved in 
St. Stephan, Post Sl. Marein bti Erlachstein. be-
kannt au ,.«v»n. 

Neues Zlnteinehme«. Herr I . Z « p «k hat 
die ehemalige Stein ulsadiik in Ts^ep! bei Franz 
angekauit. mi> den modernsten Maschinen sür 
Sauerkraut- und Sauer,üben«rz«ugung «inge« 
richtet und betreibt feit Herbst 1907 al« 
die Eizeu ung gebürtiger Brünner nach b̂e-
wahrter Brünner Art. 

pie A»tersach»»i gege» p r Usvatej ei»-
geftellt Von ber k. k. Staat«anwalischafi Cilli 
gebt un« zu der in der Blattfolge vom 13. d. M. 
unt,r obiger Ausschrift gebrachten Meldung sol» 
gende amtliche Berichtigung zu, die wir gemäß 
den preßgesetzlichen Boischristen zu« Abdrucke 
dringen müssen, ohne Nedenbe«erkungen daran 
knüpfen zu dürfe»: Eine Untersuchung w«g«n Ver-
brechen« würbe gegen Dr. Pooal'j n ich i ge» 
pflogen, da« gegen ihn anhängige Verfahren 
wegen Ueb-rtretung der §8 312 u-d 314 Et. G. 
wuide «angel« hergestellten Taidestaide« jedoch 
nicht über Auftrag de« Justizministeiiu«« eing«. 
stellt und stand hiebei nicht ein G-ndar« sondern 
ei" Gemeindewachmann in ^rage. 

TWe pokitische Regsamkeit der Stajercpartei 
verursacht den Pervaken Beklemmungen. I n einem 
Aussatze de« GospodarS mit der Busschrift: »Die 
verträumten Pervaken' sucht daS klerikale Blatt die 
Schuld an dem unaufhaltsamen Vordringen der 
Stajercbewegung auf die freifinnigen Widersacher 
abzuwälzen, deren nationalpotitisch« Untätigkeit ,um 
Vor»v«f gemacht wird. Insbesondere bat sich da« 
Blatl Hosrat Ploj zum Prügelknaben auSeisehen. 

Kom yeguer. Ukber de , jüngst gewäblt«» 
s!o > nischen Lanbiag«abieordnelen Terglao gehe ' 
d>e abemenerlichsten Gerüchte um. Di« Art iint 
W.'is«, in d«r der Verdächtigt« sich dieser Angriffe 
zu erwehren suchi. ist eine höchst sonderbar«; , t 
versprach nämlich d«a jenig«n 2000 Kronen, der 
ihm nachweisen kö >n«. daß er sein Hau», da« 
unter rnerkwürkig,n Umständen «in Raub der 
Flamme» wuide, worüber der Besitzer jedoch 
durch eine reichliche Entfchäbigung leiner Ver-
sicherun,i«a-'ftali genöstet wurde, selbst in 
Branb gesteckt habe. M>t Recht verweisen seine 
Gegner daraus, daß ,« einer solchen Verläumdung 
gegenüber wohl ba« allein Richtige gewesen wäre, 
die Hilfe der Gerichte anzurufen — Mit ein.« 
wahrhaft rührende» Eifer find die beiden sloveni« 
scheu Paiteien am Werke, ihre» Gelvanstalten 
gegenseitig da« Wasser abzugraben. So wa nt di« 
sloveiüsch- freisinnige P-esse die baue'ltchen Besitz«-
vô  der Cillier klerikale» Vorschußkasse. die ung«-
buhrlich hohe Z'nien verlange und die »lenkalin 
wiederum sollen die Beichtväter beauftragt haben, 
die B-uetn ( im Jnierisse ihre« Seelenheils- zu 
bewkse», ihre Spareinlagen bei den skooenisch-ftei-
iinnig«» Gelda«sta>te« zu kündigen. Hiedurch bi« 
unruhig' haben die von dem Boykoti Betroffenen 
bereit« den Rns nach dem Slaal«a,iwalt erschallen 
laffen. — 

Aeu« Nerkaufsgegeustäude de» Deutsche« 
Hchulvereiues. Der Deutsche Schulverein wird 
nunmehr auch Karlen iür Verlobung«- und Pro-
mationsanziigen, welch, mti Otm entspiechenden 
Aufdrucke v »sehen werden können, in Vertrieb 
bringea. Di« Verlobung«' und VermahlungSanzeigen 
bestehen au« ei» m zweiteiligen, zusammenlegbaren, 
di, Promotion«anzeigen. ein einfache» mit de« 
Wappen de« Deutschen Schulveretne« geschmückt«« 
Blatt, au« weißem Karlo»papi«r. Die saibenpräch-
ligen Ballkarten de« Deuischen Schulveretne« (Pc«i« 
5 K sür 100 S>ück) erfreu«» sich allg meiner B«-
liebiheit und lebhasi«n Absätze«. Dieselben können 
auch al« wirkung«oolle Einladungen zu verschieden«n 
Festlichkeiten, die mit Tanz vetbundtn sind, benützt 
werten. 

j)ie Hüdmarklotteri«. Zu unseren letz««» 
Mut« ilunnen über di« Ausstattung t et Süd«ark» 
lotterte muß zunächst tichlig gestellt werden, daß 
die Zahl der Haupttreffer im Wert« von 100 K 
nicht wie irrtümlich insvlg« eine« Schreibsehler« 
berichtet ward«, 65 sond«rn 95 dkträgt. Der zweit« 
Haupitr>ff«r. d«ff«n Wert mil 5000 K sestgtstelll 
ist, und d«r au« einer Wohnung und Wirtschaft«» 
«inrichtung besteht, ist von d«r Firma Hau«l«ith» 
ner« Sö .ne G'az dereitgehalten; e« dürste nun 
vielen an der Südmarklotteri« Beteiligt, n wiff«n«-
wert «rscheinen, welche Gegenstände dieser zweit« 
Haupliriff r der südmarkloitert« umsaß'. E« ist 
vorgesehen 1) ein« Echlaszimmereinrichtung al» 
Eichenholz, bestehtnd 2 Kästen, 2 Bitten «it 
Einsätzen und Matrazen, 2 Nachtkästen. 1 Wasch-
tasten mit Ausiatzspiegel. eine seine Onomane mit 
2 S sseln, ein Totl«ttespi«gel mil Gla«platt« und 
S«id»nunttrlag«, 2 Fensterstangen; 2) ein« Sptise» 
zimmereinrichlung, matt, Rußholz, bestehend au« 
«inem Au«z>edt>sch, 6 L«d«iseffel, «ine Kredenz, 
ein Pfeile, kästen, ein Schmuckotvan und 2 Bor-
Hangstangen; 3) eine Saloneinrichtung, matt, 
Nußbolz, bestehend au« «inen Kanap««. 2 Fauteuil«. 
2 Seffel. ein Kon'olspiegel. ein Salontisch, ein 
Ealonkaften und 2 Borhangstangen; 4) eine 
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Kücheneinrichtung, befteljenb au« einer Kredenz, 
Speiskasten und Küchentisch, 2 Siockerl und einen 
breiteiligen Borzimmerkasten, der gleichzeitig al« 
Borzimmerw >»b zu benutzen ist. — Der erste 
Haupttreffer im W rt« von 20.000 K gelangt 
aus Grund einer kaiserlichen Ermächtigung im 
baren G ld? zur Au«zahlunp. Die Bereiihaliung 
und Autzahlung diese« Treffer« hat di« Zentral-
dank deutscher Sparkassen in Oesterreich üdernom» 
wen, in deren Schaufenstern, Wien I Am Hos. 
demnächst der eiste Haupitress r in Gold und 
Banknoten, sowie eine Anzahl anderer wertvoller 
Treffer der Sudmarkloiterie. die in Wien bereit» 
gehalten sind, au«gestell> sein werden. Die Zentral-
dank der deuischen Spirkassen hat sich auch nach 
einer Unterredung, die der Leinr der Lotierie mit 
dem Präsidenten der Bank — Landiag«abgeord-
neter Sebitschki — Prag — haue, in bansen«» 
werter Weise bereit erklärt nicht blo« die Ver-
waliung der eingehende» Gelder der Südmark« 
latterie und die Bereiihaltung und Schaustellung 
der genannte» Treffer zu besorgen, sondern Hot 
auch übrrdie« eine größere Anzahl von Losen 
übernommen die durch die Organisation der 
Zentraldank, an der 450 Spar- und Vorschuß-
lassen beteiligt sind, vertrieben werden sollen. — 
Die Loiterieleiiung sieht sich aber »euerdirig« ver-
anlaßt, sowohl die Ort«gruppen. al« auch alle 
jene Freunde der Siidmarksuche. die Lose zum 
Vertriebe übernommen baden, eindringlichst zu er-
suchen, die kurze Zeit bi« zu« Zi»hunfl«iage voll-
ständig au«zu!'.utze», damit alle in deren Händen 
befindlichen Lose auch wirklich abgesetzt werden. 
Nur wenn f i t diese Erwartung erfüllt» kann aus 
da« erhoffte Erträgni« ger»chne« weiden. Diese 
Mahnung lichl-t sich inSüesonder« an jene Ort«» 
gruppen. die der Loiterieleiiung bi« jetzt noch keine 
Mitteilung über d?n Stand feÄ LoSoertriebe« zu 
ko««en ließen. Alle die Lotterie betreffenden Zu» 
schrisien uno Bestellungen auf Lose sinl an die 
Lotterieleitung. Wien, 9/4 Dreihackengasse 4 zu 
richten. 

Zvar«»»g vtt Auswanderung nach Amerika. 
Unter der Landbevölkerung wird die Nachricht ver-
breitet, daß jämliche insolge der gegenwärtig 
schlechten GeschäslSlage außer Betrieb gesetzte 
Fabriken in ten Vereinigten Staaten von Amerika 
in einigen Monaten wieder in vollem Betriebe sein 
werden und daß infolgedessen in Kurzem wieder ein 
großer Bedars nach fremden Arbeitern in diesem 
L^nve sich ervehen wird. Bi« jetzt liegen keine 
Bürgschaften dafür vor, daß derlei Nachrichten 
richtig sind; dieselben werten olle« Anfchiine nach 
nur von Schiffahrt«ges»llschaften und ihren Agenten 
zu de« Zwecke verbreiiet, um die vei«inderie 
Auswanderung nach den Bereinigten Staaten von 
Amerika wieder lebhafter zu gestalten. I n Wnk-
lichkeit liegen dort die Verhältnisse auch jetzt noch 
so, daß von der Au«wanverung noch immer drin-
g«nd abgeraten werden muß. 

A»»»«»der««g.Aerstcheru»g gegen Zurück 
»etf«»g Seit einiger Zeit wird und zwar de» 
soxver« in den südlichen Ländern Oesterreich« den 
Au«wanderern nach den Bereinigte» Staaten von 
Amerika von Agenten empfohlen, gleichzeitig mit 
dem Kaufe der Schiff«karte eine Versicherung 
gegen die Beiweigerunc, de« Einirt.te« in da« 
Land feiten* der amerikanischen Einwanderung«-
Morden einzugehen und zu diesem Zwecke außer 
de« Preise der Schifftkane einen wetteren Geld» 
betra, al« Bersicherung«prämie ihnen zu bezahlen. 
Ein solche« Geschäft abzuschließen, muß den Au»-
Wanderern au« mehrfaten Gründen widerraten 
werden. Bor allem besteht die Gefahr, daß die 
amerikanischen EinwanderungSbehöiden den Ab-
schluß von Bersicherung«ve-trägen gegen die Ber» 
Weigerung de« Eintritt«« in da« Land al« eine 
durch die EmwanderungSgesetze verbotene An» 
«iserung zur Einwanderung ansehen und die de-
treffenden Einwanderer gerade be«>vegen zurück-
weisen, weil sie sich gegen die Zurückweisung ver-
sichert haben. Außerdem komm« in Betracht, daß 
in Oesterreich weder eine inländische noch »ine au«-
ländige Versicherungsgesellschaft berechtigt ist, solche 
B rsich rung«geschäfte zu betreiben. Da« Borgehen 
der betreffenden Agenten ist daher unh-su t und 
strafbar. Unter diesen Umständen hat der AuS-
Wanderer auch nicht die geringste Sicherheit in der 
Richtung, ob er tatsächlich versichert wird. I n 
viellen Fällen handelt e« sich von Hau« aus nur 
u« ein Echeingeschäft und der Agent hat keine 
andere Absicht, al« dem Autwanderer außer de« 
Preise für die Schifftkarte noch einen weiteren 
Geldbetrag abzunehmen. 

Deutsche 

Auswanderung nach Pio chrande öo Ouf. 
Der brasilianische Staat Rio Grande do Sul dürfte 
r och sür lanfw Zeit «in rein landwirifchaftlicher Staat 
bleiben und haben daher europäische Industriearbeiter 
und Handwerker keine Aussicht, doit ihr Fortkommen 
finden. Ebenso steht es mit landwirtschaftlichen Arbitern 
und Taglöbnern. Einige Aussicht sich emporjuarbeiien, 
habe» nur Bauernfamilien, die über ei: kleine» Kapital 
verfügen und darauf gesagt sind, zunächst einige harte 
Jahre durchzumachen. Den Auswanderern, welche sich 
auf Reglet nngslarid ansiedeln wollen, wird von der 
Regierung eine Gruirdparzelle im AuSmahe von ^5 
Hektar zugewiesen. Auch leiht ihnen di« Regierung 
zur Bestreitung de» LebenSnnterhaltkS im ersten Jahre 
und zur Anschaffung von landwirtschaftlich«» Geräten 
Baargeld bi» zum Betrage von etwa 230 Kronen. 
Di« Grundparzeller. liegen ziemlich weit entfernt von 
Rio Giarrde do Sul im Urwalde und beträgt der 
Kaufpreis etwa tOl» Kronen. Sowohl der Kaufpreis 
de» rundstücke», auf dem der Auswanderer angesiedelt 
wird, als auch das von der Regierung geliehene 
Baargeld muß in fünf Jahresraten bezahlt werden. 
Kommt der Ansiedler biefer Verpflichtung nicht nach, 
fo wird ihm eine Geldstrafe ton ll> v H. de» Betrage», 
den er noch schuldig ist, auferlegt. Da der B.rarbetrag, 
welchen die Regierung den Ansiedlern leiht, bei weitem 
nicht hinreicht, um eine Familie bi» zur «rst«n Ernt« 
auch nur mit den Notdürftigsten zu rersehen und die 
erste Rate der Schuld für da» Land zu bezahlen, ist 
«» uirb.dingt iioiwendig, daß der Ansiedler ein «apii»l 
von mindesten« IOoO Kronen mitbringt Dir Ansiedlung 
erfolgt nicht in Dörfern, sonder« zerstreut. Besonder» 
in den neuen Kolonien liegen die Wohnhäuser der 
Ansiedler so weit von einander enifernt, daß Nachbari, 
nur an Sonntagen sich liessen' können. Für die Ankunft 
eignen sich am besten die Monate April, Mai und 
Juni, Der Auswanderer soll alle» mitnehmen, was er 
an Kleidern und sonstigen leicht transportierbaren und 
nicht zerbrechlichen Gegenständen benötigt. Landwirt-
schaftllche Geräte kauf» er sich besser an Ort und 
Stelle. Wollene Kleider, Decken Regenmäntel. Bücher 
usw. sollen gleichfalls nicht zu Hause gelassen werden. 
Da» Reisegepäck der Einwanderer ist zollfrei Die 
Ansiedler werden in der Hafenstadt Rio Grande do 
Sul von einem staatlich«» EinwanderungSagenien in 
Empfang g«nomm«rr und auf Kosten der Regierung 
nach Porto Allegre weilerbefördert Die Kosten de» 
Aufenthaltes in Rio Giande do Sul müssen sie jedoch 
selbst bestreiten. Die Kosten der Reise von Porto 
Allegre an den AnsiedluiigSort bezahl! nxiin die 
Ansiedlnng auf RegierungSland erfolgt, gleichfalls die 
Regierung. Der Ansiedler soll den bestimmten Entschluß, 
wo er sich ansiedeln wird keineswegs schon in Rio 
Grand« do Sul, soudern erst in Porto Allegre fassen, 
nachdem er beim k. u. k, «oniulate und bei anderen 
Kennern der Verhältnisse, so ». den, österreichisch-
ungarischen Vereines für Rio Grande do Sul in 
Porto Allegre oder bei dem Vertreter des St. Rafael-
vereine« sich erkundigt hat. Es ist ganz besonder» 
wichtig, sich nur solche» Lind auszusuchen, das in der 
Näh« einrr Anfitdlung von Landsleuten gelegen ist. 
Wenn auch das Lima und der Boden in Rio Grande 
do Sul für die Ansiedlnng paffend wären, so sind 
doch ?«g«' wZrtig und bi« auf w«>l«reS die Aussichten 
der Ansiedler nicht gut Der Grund liegt in dem 
Mangel an brauchbaren Verkehrswegen. Der Ansiedler 
kann häufig die Ergebnisse des Boden» entweder gar 
nicht oder nur zu elenden Preiien absehen. Auch lassen 
die Berwaliung und die Rechtspflege des Lande» 
manche« zu wünschen übrig. Ein empfehlcitswerie» 
Auswauderungsland ist daher Rio Grande do Sul 
bis auf weiteres noch nicht. 

Auswanderung «ach Hoya; I n de» brasi-
lianischen Staatm Ä yiz uno Matio Großo sind 
bi« jetz> österreichische Auswanderer nicht vorhanden. 
Aller.'ins,« gibt «S in diesen Staat,» billige« zum 
Ackerbau gerignete« Land, jedoch der Mangel j'g-
lichec vorteilhafter und billiger Verkehrswege, sowie 
die dort Herischende Unsicherheit d.r Person und 
de« Eigentum« machen da«selbe für die Anstellung 
von Au«,va»derern bi« ans weitere» ungeeignet 
Wa« den Staat Rlo de Janeiro anbelangt, fo 
ist eiwa ein Biertel desselben periodische» Ueber« 
schwemmungen ausgesetzte« niedrig gelegene« Land, 
welche« wegen beS bort herrsch n en Su»psfieberS 
und anberer infektiöser Krankheiten für europäische 
Auswanderer sich nicht geeigne«. Mit Rücksicht 
auf diesen Umstand soll dieser Landstrich mit 
Japanern besiedelt werben. Sollte biefe» Projekt 
zu Stande kommen, so würden die Japaner vor» 
au«sichilich auch die höher gelegenen gesünderen 
Teile SlaaleS Rio de Janeira für sich zur Bcsied» 
lung in Anspruch nehmen. Die Preise d?< ge» 
funden und guten Lande« im Staate Rio de 
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Janeiro sind übrigen« zumeist hoch, weil da«selbe 
sich größtenteils in den Händen von Kapitalisten 
und Landspekulante» befindet. Die Berkehi»iv«a« 
sind im Innern de« Lande« mangelhaft oder feh« 
len ganz. Infolgedessen ist ie 'Verwertung der ge-
wonnenen Produkte schwierig. Oesterreichisch« Aul» 
Wanderer sin» im Staate Rio de Janeiro bi« jetzt 
nur sehr wenige vorhanben. 

ndrrnng der Ntifeprüfnugea E»°e 
März wird Die Berordnung de« Unierud)t<mini> 
ster um« ei scheinen, roel te bie Abänderung der 
geltenden Borschrifien über die MaiuntätSpiü» 
sung't, zum Gegenstände hat. Die wesentlichste 
Neuerung wirb darin bestehen, daß die schriftlichen 
Arbeiten aufgehoben werben, mit Au«navme der 
Übersetzungen au« bem Lateinischen unb Griechi» 
scheu in bie Muttersprache und der stilistischen 
Arbeit in deutscher Sprache, bei der bie Prüflinge 
bie Wahl daben werden zwischen brei Themen, 
eine« au« der Gfjchiaie, daS zweite aus ber 
NaiUrgeschichte oder Naiurlegie unb das dritte 
über allgemeine Kultur. Darin sollen die Ptüflmge 
ihre Belesen heil, Reise und Intelligenz bewnsen. 

Aichard Wagner. Am DonnerStag wäre» 
i« fürnuiibzwanzig Jahre, feit Richard Wagner die 
Augen schloß. Und fünfundzwanzig Jahre jeü jener 
letzte» irauiige» Fahrt, die de« Meister« sterbliche 
Hülle au« der Lagunenftabt Benebig, in ber sich 
da« Slerbehau« be« großen Toten, ber Palazzo 
Bendramin, erhebt, nach ber beuischen Heimat 
bracht«. I n Bayreuih. wo auf bem Hügel bie Fest» 
fpielhalle prangt, ber Te«pel, der feiner Kunst ge» 
baut worden war. senkte man den Leichnam in 
bie Erbe; bort im Park von Wagner« Hause 
, '"flönfried", der S ätte, wa sein Wähne» Friede 
fand, ruht, wa« sterblich an dem Manne gewesen. 
E« gibt Tage, die der Erinnerung geweiht fei» 
wolle», aber e« gibt Erinnerungen, die sich nicht 
an Tage klammern, die in un« fortleben, ohne je 
zu et sterben oder auch nur zu erblassen. Auch 
Richard Wagner ist keiner von denen, deren «an 
nur nach 25, 50 oder 100 Jahren gedenkt Wer 
der Nition nicht weniger geschenkt, al« eine neue 
Kunst, aus dir sie täglich schöpft, fei e« i« Ge-
nieße», sei e« im S » äffen, der bleibt unvergessen, 
für ten ist jeaer Tag ein Tag des Erinnern«. 
Aber e« ist eine schöbe, pietätvolle Sitte an A«S» 
nahm«lag> », wie e« die er ist. in Innige« Bezie-
hung mit dem zu trete», der dem Tag die Bedeu-
«ung gab sich in seine Werke zu versenken und so 
auch in unse-em Gedenken dem Erinnerung«lag eine 
Au«nahm»st llung einzuräumen. 

Aischofdorf (Sesitzwechf, l und Ber-
l 0 b u » l>.) Herr Avam Joh. Koschuch, Groß-
grundbesitz r in Bischoidorf Hai feine Realuäi d<« 
Herrn Leonbard Cank, Geschäft«leiiec bei Herrn 
Kleinschich, Holzhäidler und Gtoßgruncdesitzer in 
Twimbern, !am> allem Zugehö: um 36 000 K oer-
kauf«. — Herr L. (Sank hat sich mit Fräulein 
Mizi Koschuch. Tochter de« Herrn A. Z. »oichuch 
verlobt. 

Aezirksvertretnngswahlen de» saunet 
AezirSes finde» am 17., 18. und 19. d. M. statt. 
Die Entscheidung fällt am 17. d. M. b«i der Wahl 
im Großgrundbesitze. 

Die Herrschaft Höerlichtenwal». Die Bor» 
Verhandlungen wegen de« Betaute« ber Herrschaft 
Oberlichtenwalb haben zu keinem Abschlüsse geführt. 
E« verbleibt sonach dieser Besitz Eigentum de« 
Herr» k. u. k. Haupim inne« O« o. Da« Borgehen 
beS G-nannlen war, wie immer, korrekt nid 
vornehm. Der früher zur Herrschaft Oberlichten-
wald gehörige Wald und Oekonomieb sitz ̂Kofima» 
tal" ist wie bereit« berichte», seit fech« Monat « 
endgiltig in den Besitz be« Herrn Rudolf v. Zan» 
donaii übergegangen. 

Lrastnisig (Nochmals v o m t r a u r i g e n 
E n d e Wer da»».) B«i d«r Montag, den 10. d. M 
staltgefundenen OrtSschuIralsitzung kamen auch die 
jüngsten Skandal« an der slowenischrn Schul« zur 
Sprache. Obmann Roö fand e» für angezeigt, die 
ganz« Geschichte al« durch di« Zeitungen verdreht 
hinzustellen, worauf Oberlehrer Sorcan erklärte, ber 
diesen Tanzuni«rhaltungen in der Schule sei es höchst 
anständig (?) zugegangen, davon daß bei diesen Uebungen 
(?) eine Unmenge von schwarzem Wein vertilgt worden 
sei, sei ihm nicht« bekannt, (seine mitbeteiligte Tochter 
hat ihm eben davon nicht« gesagt.) Wir möchten un« 
bei dieser Gelegenheit die Frage erlauben, ob Ihnen, 
geehrter Herr Sorcan sseintrzeit schrieben Sie sich ia 
Sortschan) von der Zanznnlerhaltung in Zlata liikn.. 
auch nicht« bekannt ist? D«»gleich«n erklärte Herr 
Sortschan auf die Frage, warum sich Supplent Werdaj 
«rschob — daß die» wegen «in«r Liebschaft in Laibach 
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gelchehen sei; nun, der Betstorbene muh entweder 
ein sehr grohe« Herj gehabt haben, oder aber ist Herr 
Sorcau sehr kurzsichtig; Ist e« Ihnen denn geehrter 
Herr Oberlehrer nicht bekannt, daß dem Wcrdaj und 
dem Lehrer R — kurz ver Werdaj» tragischen End« 
mit skandalösen Enthüllungen gedroht wuide, falls er 
nicht die Klage gegen die —buben zurückziehe und 
wiffea Sie, worin diese Enthüllungen bestanden? Run 
wir wollen eS unseren Lesern verraten, es handelte 
fich hiebei un, ein sehr intime« Verhältnis des Ver-
storbenen mit einem Fräulein in Hrastnigg '— —, 
und Herr Sorcan wil l den OrtSfchulrat glauben 
machen, Werdaj hätte sich wegen einer Liebschaft in 
Laibach erschossen: we, lacht nicht dazu! Wir glauben, 
daß, wie wir schon behaupteten, nur diese Ouertreiber-
eicn und Hetzereien den höchst intelligenten feingebildeten 
Menschen in den Tod g:trieb-n haben und hoffen, daß 
die geehrie Schulbehörde nicht? unterlassen wird, um 
an der slowenischen Schule in Hrastnigg geordnete 
Zustände herzustellen. 

Koch,»egg (Epidemien.) Die Influenza 
herricht hier une in der Umgebung heftig und nimmt 
kein Ende. ES kommen häufige S t « befalle vor. Der 
Masern wegen sind mehrere Volk «schulen geschlossen. 

Kochenegß (U h 4 c, g u 11 u u ,j.) Saaliiag 
29. Ktder 1906 findet in ven obere» Räumlichkeiten 
de« lA^stzause« oer Frau Anna Levl ein „A.müt-
licher Steiier-Abend" statt. Die Musik de>ornt die 
delrebte Zi^eunerkap Ue Roj. 

Noßitfch (E r ö f f » >l u g d e i E l e k t r i» 
j i l ä t t w e r t e « , ) Nach einer Arbeit vo» 3 
Monaten hat der Markt jetzi endlich sein »lektri>che< 
Licht. Die G meinbe veranstalttit am 9. d. eine 
Eröff»un^«feier und im Gasthos« „Zur Post* haue 
stch eine Menge von etwa 200 Ptrionen tingesun-
oen, während auf dem Marktplatz? gewiß 500 ge» 
sparn t aus das Ausbrennen der Gel uchiung war« 
tet^n. Dr. Schuster bestieg um 8 Uhr abe«>r« tie 
Nevneibühne und sprach in sehr gediegener Rede 
über die Geschichte fei Elektrizität überhaupt urd 
mtdesondere über ven Wert o«< Werkes sür 
Robiisch. Er dankte schließ ich dem U iernehmer, 
»?rn Herrn Lang, der mit Rat und Tat beigestanven 
war. und feinem Ingen eur Koniher. Ferner dem 
B lumeift.r Ing. M>glilsch und endlich den Mon> 
»kU 't». „ S o mö .e da«, wa« wir in Einmütigkeit 
geschaffen had n, wachsen und blühen, daß unseie 
Nachkommen dankbar der iLaier gedenken werden, 
zum Heil und Woble von Rohiisch". (Lebhafte 
Heilruse.) I n dem Augenblicke wurde der Strom 
eingeschaltet und da« i-anze H>u« erstahlt» im 
ichönst̂ m Lichte. Auch aus bem Platze brannten 
sämtliche Lichier und sie Musik spielte fröhliche 
Weisen, bei denen bie alte P iroleumlattine rom 

Nachtwächter traurig über den Platz geleitet wurde. 
E>n Spaß sür die Jugend. B>Id haue sich die 
erste Erregung &»I>g«. Der G sangoerein fang 
mchiere fröhliche Lieder, abwechselnd mit «onzert-
stücken der Kap lle. Ingenieur Könitzer sprach al« 
Vertreter de« Herrn Lina und beglückwünschte den 
Mak i zum Werke. Güterdirektor Simony t>a kie 
im Namen der B vökeruna dem Bel»uchtung«au«-
schufse, mit dem Bürgermeister Ferschnii, an der 
Spitz? um Obermonieur Schaffarek dankte im 
Namen der Monteure für die liebevolle Ausnah»« 
un> brachle ein »Hochl" aus die Herren G-ünder. 
Nun trat der Ton, in sein» Rechte, und noch bei 
Tage«grauen wa«» einige „Elektrische^ beisammen. 
Der Bau de« Werke« ist solid und auf dz« beste 
au«gesührt. Die Rtchitscher Anlage sollt« nach 
dem Autspruche tet Herrn L.>ng eine Musteianlag? 
werben. und sie ist e» auch geworden. I m ^rüh> 
jähre wird der Außenbau vollendet und dann ist 
auch da« Gebäude eine Zierde de« Ölte«. 

Möila«^ (Äbsape, ) Infolge eingetitttner 
Hindernisse findet da« Kränzchen der Feuerwehr 
am 16, d. M. nicht statt. 

Aindisch Kelkr tz. (Vo r t rag . — Deutscher 
S c h u l h a u s b a u . - J a h r m a r k t . ) Sonntag, 
den 16. d. M , , nachmittags l Uhr. hält der k. k. 
ÄmtStierarzt Herr Fischer auS Marburg einen Vortrag 
über den infektiösen Scheid?nkatarrh bei Rindern und 
zwar in den Lokalitäten der Bezirksvcrtretung und ist 
mit Rücksicht der Wichtigkeit des belehi enden VorirageS 
ein z hlreiche« Erscheinen zu erwarten. — JubiläumS-
Briefmarken wie andere in- und ausländische Marken 
kommen gewiß jedem in die Hände, ohne ein Beruf-
sammler zu sein. ES ergeht daher an die geehrten 
Leser im Interesse der guten Sache die Bitte, solche 
unter Freundeskreisen zu sammeln und die Marken 
zu Gunsten der deutschen Schule an Herrn Sparkasse-
buchhalter Alwi« Watzek einzusenden, wofür im vor-
hinein herzlichst gedankt wird. Jede auch noch so kleine 
Anzahl wird dankend entgegengenommen. — Der erste 
große Jahrmarkt, der sonst a n MathiaStage, das ist 
am 25. Februar jeden Jahres abgehalten wird, findet 
Heuer am Schalttag, den 24. d. M. , statt und ist 
wie alljährlich ein großer Viehauftrieb zu erwarten. 

Vermischtes. 
Z>er Nolks»ih liebte e« von jeher, die 

Lebensrnittel mit den Kriegen in Beziehung zu 
setzen. So nannten die Schweizer die Bela eruni 
von Luzern 1513 den „Zwiebelkrieg-, den Bür-
gerkrieg von 1565 in Giaubünden ben „Speck 
krieg". Der kleine Feldzug i t Schwaben von 

1631 hieß der .«irschenkriea". Der bayerisch« 
Erbfelaekrieg von 1778 hieß im Volktmundt 
„KartosselkritZ- oder .Zwetschgenrummel-, wtil 
die Soldaten darin nicht« zu tun hatten, al» i « 
Lager Kartoffeln und Zwetschgen zu »ffen. Friedrich 
der Große soll von demselben gefaßt hab«n, er 
habe idm mehr Heu al« Lorbeer«» eingetragen, da 
er bloß au« Fouragierungen bestand. 

I 

Schrifttum. 
SBofffs poetischer Kausschatz de» deutsch»« 

N«kte». Lötlig erneut durch Dr. Heinrich Fränkl. 
Mi t Geleitwort non Geveirnrat Professor Dr. 
Wilhelm Münch. Einunddreißi ste Auflag» (255— 
260 Tausend). I n zwei Au«gaben: einer sür den 
Schul- u<id Unierrichtsgebr >uch und einer .er» 
wetterten Au«ftabe^. Verlag von Otto Wigand in 
Le pzia. E« ist eine geraum ge Sanientruhe, die 
mii einer M nge vielfältiger Keimkörperchen n»u 
ge'üllt worden ist. Diese Sammlung wurde vor 
fast siebzig Jahren durch O, L. B. Woiff zuerst 
angelegt und bat inebkrästige Anreaungen sür da« 
W irtltum de« Geistei unb de« Gemüte« au«ge» 
st eul, „soweit die deutsch Zunge klingt". Al« ich 
vor beinade sech« J ihrz-nien au« der Volksschule 
in die Mittelschule überging, legte sie mir die 
gute Mutter auf den Weihnachtstisch, um meinem 
träumerischen S n» gtsunde Nahrung zu g«b«n. 
Ich habe r>i«s«t Buch, m l dem rtich« Jugend-
erinnerunnen verknüpf» sind, in den ve>>chiedenst«n 
Ltd«n«laqen miigksüdr», mir vielleicht an d«m 
ehemaligen kleinen Letterndruck auch die Augen 
verdorben, allein auch F»iertag«ftimmungen daraus 
geschöpft. Unter den za':!,eichen, nach den verschie» 
kensten GesichXpunkien «»«gewählten Anthologien, 
di» im l9. Jahrbuiidert üppi 1 wucherten, nimmt 
der „Poetische Hau«sch t̂z" eine hervorragende 
Stellung »in. Nicht nur durch Fülle deft Stoffe«, 
sond rn auch durch di- geschickt» Au«l»s». Goethe« 
Schüylinst, t'er Jrnprov sator Woiff, war m-hr al« 
»in Nat.empfinder und sein-r Genießer; er bewährte 
sich auch al« ein echter M»eaipfind«r b>« poeti-
schen Schaffe-«. Dab i l-ielt er sich von jeder 
Einseitigkeit fern, wußte sich in die Seele der 
L fer von natürlichem Geschmack hineinzudenken. 

G o t e Lebsnsversictierungsbank a. G. 
ßcütiuid an eieeulliclie» I.'-beitiivrmoh-'ran^i'ii über 1054 MU1. Kronen 
bi»lifr kusgezahlte Vericheruu£«*uiiuiiuu „ 547 ^ | t 

U t e R l r l i h o h r n | > h i ' r M r l i s i K i i r k w m t i i f i i i r n v r r 
1« sir Kt d r n V r r R l r l i r r i n i K H i i r l i m r r i i x i i l t i i l r , bisher 
wurden ilinen 26" Millionen Kronen üurstcli^ewälirt 

S e h r ( ü n t i ( ' K r V r r M l r l i r r i i i i K « H p d l t i K t i t i | K « ( i : 
l ;nvt-i f a l lba rke i t sofurt. l ' n a n f n c h t b a r k e i t anJ Weltpolinei naeh 
18744 2 Jahren. 

Pruepekte unJ Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Hank: 

l B i l l l e r « 8pi>fttS88v-Lv!,l, tai- in Cilli. 

S t e c k e n p f e r d - L i l i e n m i l c h s e i s e m e # 

von !ö t r fl ni'cr n n & C o». D r e s d e n u. T e t i c h e n a/E. 

ist und bleibt laut täglich einlaufenden Ancrlennun.rsichreiben die >» i r t sams te 
alter Medizinalseisen gege>i Sominenproffen so-vie zur Erianr>u»g und Erhaltung 
einer rarren. weichen Haut unv eine» rostgen Teiniö. — P«r Stück HO Heller er-
l'ä!il,ch in allen Apotheken, Droguerien, Parfilmerie.. Seifen^ u. Friieur-Gefchästen. 

O O G S Lrössres Spczialgesciiäft i n Fahrrädern und Nähmaschinen Cillis. O G S S 

J 1 ( H i n mit Torpedo-Freilauf <kfine w»*nTw>rei . 1 4 0 K aufwärts J 

! F a h r r ä d e r . . . N i ' « e r 1 0 0 k Fabrikat l i f V l \ aufwärts * 

Si f l i s er - . vähn ia8cHiaen t h 1 0 i a o f w . I 
Grosse Reparaturwerkstätte 

Lton leger 
Mechaniker 

illi, Herrengasse 2. 
Alleinverkauf d . e r "bex-Cilim.t©r3L 

Billige Bettfedern 
1 Kilo jjraie ge*ehliioene K 2-— 
li.il ,weU»e K 2-80, «ci«a. IC 4'— 
pr.ni't •InU' enwiicbe K 6 — H cb-
prima Sehl.ii» beute "orte K 8 — 
banoen »jrau K <>"—. «•••issc K III — 
Unutflauiu K 12—, von 6 Kilo an 

kr» ko 12912 

F e r t i g e B e t t e n 
aaii dichtiädiitcm, rut, blau. g<db oder 
weis»etn Inlet (Nanking), 1 Tachent, 
Grös-i' 1 T«>X 116 cm, samt 2 Kopf-
po ->te>. di«»i- 80X5^ cm, genügend 
Befällt, mit neuen grauen gereinigten, 
füllkräitigeu und dauerliafteu Fedrru 
K 16 —. Hulbdamien K 2(>*—. Daunen 
K 24'—, Tueheut allein K 12*—. 
14 —, 16 Koplpoltiter K 3 —, 8--V0 
und 4"—, vergeudet (fegen Nach-
nahme, Verpackung grati«, ron 10 K 
an trauko > I « i * U o r f f o r io 
lta*ch«init£ 62, BOhuierwat-i. N cht-
konvemerendofi umgetauscht oder Geld 
retour. Preisliste gratis und franko. 



* «t'f 6 Deutsche Zwacht - f? 14 

H e r b a d N y O Untetphosphori ;sauter 

K a l l t - r > G M k R - S ! r i i | i 

Kar »chi mit »nttnf!*b Sch»tzm»ik» H e r b a b n y « f»rrf!ärf«#r 

S a r s a p a r i l l a S i r u p 
Seil H8 Iabron eingeführt und besten« bewährt. Ausgezeichnetes, « i l d 
wirkende» Abfüdrmitiel. Beseitigt Harüeibigkeit und deren üble Folgen. 

Befördert den S t o f f w e c h s e l und will« blutreinigend. 

Se i t 87 Jahren ärztlich erprobt und empföhle». Vorztlglich geeignet für 
Blut» unb^nochenbildung. Wirkt schleimlösend. hustenstillend, opixli'anregend, 

Befördert Verdauung und Ernährung 

Pre i» einer Flasche X 2.SO, per Post 40 h mehr für Packung. w « «,«»>,«>>»» mir» ,-»«»»« 

Alleinige Eriengung und HanplTersandstelle: M r . H o I I i i i m i i i i ' m Apotheke „znr Barmherzigkeit", Wien, YD/1, Kilsemtrasse 7J—75. 
Depots bei den Herren Apothekern in Cilli. Deutsch >LandSb,rg Felddach. Gonobiv. Graz. Kindbera. Laibach. Sie,»«. Marburg . Mureck. Pet tau. RadkerSburg. Rann. Windiich 

Feistritz, Wind.ichgraz. Wols»b«rg. 

Prei« einer Flasche K 1.70, per Post 40 h mehr für Packung. 

13770 

Detdolb wurde feine Sammlung wirklich populär, 
erdielt sich aus dem Büchermarkt, wädrenv die 
Eintagsfliegen, w-lche einen ähnlichen Flus, 
nahmen, verschollen sind. Wesentlich dazu beige-
tragen ha» die Verlagtfi ma Ono Wi?and, welch« 
diesem Stammwik sor, fällige Pfl- <-,e widmete, 
et i«! «rlich und äußerlich immer b sser autzu^«» 
stalten wcht«. Schon vor Ablaus der erst n dreißig 
Jahr« unterzog Karl Oltroggr den ..Poetischen 
HauSlchoy" einer Umarbeiten . Jehl bat Heinrich 
Frank s dies« mühsame Aibeit mit Fleiß unv treff-
lichem Beiktändnit vollbracht. An Unifanp ist 
ditser Haû schatz zu «in«m Buch« von über tausend 
doppelispaltig«!, Seiten emporgewachsen. Auch di, 
Autstanung gewann «in fdön t, würdige« Aus-
sehen und der Druck ver» sich« selbst schwachen 
Augen kein« Anstrengung. Wir leben serner in 
einer by iienischen Ze». Wir l-ben ferner in einer 
Zeit, im« k« neiwtl< poetisch ve:a>M! ist. vielmehr 
ntue Blüien und n ue Knospe» »'zeugt. Die babn» 
blechenden G ifter 'owm«n freilich erst in größeren 
Abständen; doch sollen wir un« m» der deuiigen 
Empfi»'unt.<we»se veriraui machen, ihren Autdiuck 
uns aneignen kön»en. Die Poesie bleibt im 
fließend«» Eirom. den man nicht willkürlich Halt 
gebieten darf. Die Erwei>erui>g eine« iolch'N 
S.mmelweiket bleibt darum dring-n'i nötig, wenn 
e« u r i lebendig« Spi gelb>lder b eien will: de«-
gleichen di' Hinwknräumung de« röllig Veralitten. 
Pros-fsor Wilhelm Münch uririlt in seinem „®e? 
leitroo'i*: .Eine große Mannigfaltgkei dichtni-
sch.r Si»mme> eriöm auch ggenwä >> >, und 
ntb n d m Gekünstelten und K'ankyasren i>l de« 
Echitii u»? ant Heiz G eisendn nicht wenig vor-
Handen." I n der vorliegend:« Bearbniung 'st 
c m Bedürinit der L fer, sür weiche d»e Samm-
lung b-ftimml war, auch den modernste« Ei zeug-
nisten ihr Recht ang«d«,he» zu lassen, mit > Ute« 
tSeschmock eniiprochen worden. Wir selbst tvoll-n 
noch hi»zusü.!e», daß der nat onal«n Rüstung und 
Erhebung, welche nie unterbrochen sein soll, dem 
wrdrhasien R it onalg,iste die gebührende Aner-
kennung zuteil wurde. Heinrich Fränkel, ?>r selbst 
al« W-ndiiredner be« „Allgemeinen deutschen 
Sch«lv«reinet' jahrelang wirkt«, tat auch di>s« 
Seite btachiet, welche von dem tüfielnd.n Site«• • 
äst eter.tum vernachlässi.,t wird. So belrmmi 
man ein gute« und durch unv durch deutsch « 
Buch in die Hän5e, wa« be'vndert fih die ^'an-
wachsende Generalion wichtig ist. Fiänkel hä>» 
dabei an dem von O. L. B. Wolfs bei der ersten 
Herautgobe aufgist llien Gru diotze fest, daß der 
„Poetische Hautschatz' da« .Edelste und Schönste 
'nihalitn soll, wa« unfet« Nation aus dieiem 
Gebiet, auszuweisen ha»". Auch für ihn sind 
ästhetische, «thische. liieraiurgeschichiliche unb natio-
nale Gestchi«punkte maßgebend geblieben. Da« 
vortreffliche Buch verdien», »n jeder deutschen 
Familie eine Slä»« zu finden. 

Berlin. Karl Piöll. 

Kin gesendet. 
Pit ganze Kaschingsfreude kann durch einen 

starke« Kaiarrh uercorten werden un!» schließlich 
hat doch jeder ei» Jnter.ff« daran, über Ertäl-
tungen so schnell alt möglich sorizukommen. Ein 
all« piobtet Mittel dam besitzen wir in F^yt 
ächten Sodener Mineralpistille», aus die birmii 
al« zeitgemäß nachdrücklich hin, «wies » 'ein n ag 

Ämai>urphoto>zraphik V i l Freute bereuet 
eine LtedlingSdeschäfii >-ng erst bann. w«n» man 
s>ch in dieselbe uer<ie(i. Di«S gilt vielleicht von 
keiner Tätigkeit m br. als von der Ama>eu> Photo-
graphie, die sich in allen Fällen und jederzeit 
bewährt. Auch bie trüben Wintertage b«r->«n, 
wenngleich bie« auch nicht jedem L>chlb>ldn«r klar 

sein dürste eine Füll« nnn Gelegenheiten zu Komv l tS i ndk r . I h r s M n a c h Ä a l l s t g k h k N ! 
lohnenden Siudie» für be-> Ana'eur. Aber aus all 
diese reizenden ©eitstiiiiiungen muß man aus« ' 
merk! >m gimacht und in dieselben durch «in«n zu 
verlässigen Beea>»r einge'üh>t werden. Die« be-
sorgt d-e «rf k ssia- ^.,chze»!chrift .Wiener Mit-
teilunaen pdoiograph ichen Jnba l i t " in unübir» 
trefflich r Weii« du ch einen e'gen« zu diesem 
Zwecke >ing'führ>e» .Prukit'chen Unte»richt^ in \ 
Lektionensorm, fer sirv de« Itbvafien Beisalle« 
zahlreicher Phoiojüiger seit s i»cm Besteden er-
feeui. Selbstaeistän^lich ist auch 'ür da« Bedilrsnit 
der Forigeichriit nen >» hervorragenden Origi al» 
ortikeln. Klub- und Autiiellun.Abrichten, sorgfäl« 
tigen Refe'gten auS all-n Gebiexn de« Fachet, 
Literatur« unb Neudeiitberichte» zc. sowie durch 
vorzügliche Illustrationen in Hel'vgruvüie und 
Autotypie gesorg'. Eine eigen- Rubrik „Ph»:«< 
graphie in Farben" b ing> Or io ina lor t iM übet 
die eDjches»sl<he»r>e E>si»Zun, der Au>ochrompdoio-
c>r p!iie au« der Feder d?« b roorragenden Fach» 
mannet Oberst Baron Hü^l un^ anderer Fach» 
männer aus diesem Gebiete. Da« soeben erschienene 
eiste Hest de« Jahr, a> geS 1908 (jährlich 12 H sie 
4 K inklusio! Zuserdung) wird jedem neu hinzu» 
«rri'nven Abonn«" en dut.t Mt A ministranon 
Wien I Grab-» 31, zu ̂ ^andt. 

verbessert den Geschmack von Suppen, Saucen usw. 
Zu haben in allen De l ika tes - n. KoloBlalwarenbandlungen sowie 
i 3 P « o Drogerlen. 

j SARG. 
V'v 11 

BESTE 

ZAHN-CREME H.lte 

Vielfach erprobt 

M A T T O N I 

e!ki'.v:fj«r 

bei Harngnes 
und Blasenleiden 

als Harnsäure 
bindendes Mittel. 

U m U n t e r s c h i e b u n g e n v o r z u b e » K e n , werden die 
p. t. Konsumenten von „Mat ton i* (»ie»«hl ibler J gebeten, 
die Orixinnltlagclie Oie«nbObler Sanerbrunn bei Tincbe 
vor ibren Ingen Offnen zu lassen und den Korkbrand 
zu beachten. 
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Da, Mama schickt Euch Eure Mäntel und außerdem 
jedem Ä>nd fünf FayS echieEodener Mineral-Pafti l len. 
^i>r seid erbitzi vom Spiel un» obne !«ayS eckt» 
Sodener werdel J b r Euch er älten. T n, hu»et 
ohneb'N schon wieder — die dar gestern vergesse«, 
ihre Lodener mit in die Echule zu nehmen. ^ay> 
echie Sodener sind wahre Wohltäter deS kindlichen 
Organismus M a n teuft sie i n w i l r n A p « -
l l i r ken . Dr s * ' len u. 1 ln r r» t»»«»er -
l i f t n d l u D K e n für K 1.25 pro Schachtel. 

L Loser's Tounstenpfeter 
Du beste nml *ich»r«t«. Mittel 

Kefcen Hübnernugen, Schwielen et«. 
um« iUuptdepot : 

L. Scbwenk's ipolheke, Wlen-Meidltn/t. 
Mrn L u s e r ' s l z i : l 7 a verjdnye " K 1 . 3 0 

Zu bo*iehen dnreh alle Apotheken. 

'NATÜRLICHES BITTERWASSER SAXLEHNE 
Mild abfühbenoe Wirkuns.Vorzöglich Gegen 
COWSTlRiTION.GESTÜRTEVERSJAUUNQ.CONGESTlONEN.ETC. 

( E i n v o r z ü g l i c h e r w e i ß e ' Ans t r i ch 
für Waschtische) ist »eil» weise Glaiur. Der 
Anstrich i ock'iet fofon. fiebi nichi um ist voll-
kommen genichlv« Dosen k 4a fr. Hnh bei (3u»lao 
Siisitt iib"» bei B ktor Wogg in C>ll>, in Markt» 
Tüffer be> And. El«bacher, >» Roi i ich bei Joses 
Berlitg i" St. Marein bei Erlachstein bei Joh. 
Löschnigg «rhältlich. 

e r m v 

China-Wein mit Eisen. | 
HjfisB. Aas«i«l)unf Wit« 190«: IWMNil Ikr,"_ 

dlploB m 
Kraftijfunnamittel für SchwSchliche, Blut-
arm« und Rfkonvale^B'-ntei». — Appetit 
anregende*, nervenstärkende«, blutver-

besseindes Mittel. 
YorzfigUehor Omhuik. 0»b«r SOOO intilabe Oat»ehi.o. 

J. 8ERKAVAI.L0. Trieste-Bareola. 
UaiUck In «-» Apvth«k«a la fiwek»« : *. 1 It 4 * " 

and n I L k I 4.80-
w 
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t t e f e r " Schutzmarke: 

r ~ 

«rfa» für 

flnHcr-Pain-expelki 
ist alv vorziifllichstc lifjKtcrjstiücnUc 
abtei lend, (Stnrci&iitrti bei 
usw», allgemein anerkannt: zum Preise . 01 
» 1.40 und 2 » vorrätig in allen Vtjv 
Beim Einkauf dieses überall belieb I n H.? 
Mittel' uehnie man nur Originalftame:' in 
Tchadteln mit unsrer Schnvntarke „Zi«:»,.'-
an. dann ist man sicher, da« Originaler.., u -.-i ' 

erbauen ,u wben. 

vr. iiichns »83 .fJjiäsnrü i'i' r -

i n P r a e , . I , ' 
E l i s a b e l h f t r a b e Vir. '< Nki > 

A l i P e r s a n d t ä g l i c h . 

| 
fv . i 
w 
m 
f -
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( K r i i N l r l i l » F . l i »»h>Mt» - IM l I t - i i ) 
Allen ähnlichen Präparaten in ja4er Beiiehunji vorzugehen, sind diese PU1«B 

f r * ! voo al l f i ischädl ichen Substanzen; mi t grösstem Erfo lg" angewendet 
bei K ankheiten der tTtits-rleib-oig^oe, sind leicht uMflhrend. blutreinigend. kein 
Heiliuitt-1 ist günstiger and dabei völlig unschädlicher. am 

Y e r s i o p f ' i B i i j s e 1 1 
xu bekämpf, n die gewisse Quelle d r meisten Krankheiten. Der 
verauckerten Fomi wegen werden s*ib> von Kindern geri e 
gt-Bointnei. Eilte Schachtel, 18 Pi l len mthaltend. kostet 30 h, 
eine Rolle, ilit 8 Pd»chWii , demnach 120 Pillen entli&ll. kostet nur 
2 K. Bei Voreinsendung .los Betrages von K 2 45 erfolgt Franko-
«uiieiiduiig 1 Rolle l'illen 

| Vor Nachahmungen w i r l dringend gewarrt. 
• Man verlange, Phi l ipp Neuxteins abführende 

Pi l len" Nur echt, wenn jede Schacht.-] nnd Anweisung mit Unserer 
gese zlieh protokollierten Schutzuu rke in jot-srhwarzera Druck 

.Heil Leopold" und Unterschritt Phi l ipp Nenrtein, Apotheke, versehen ist. 
Unsere handeUgcrichilich geschützten Emballagen iniWsen mit unserer Firma 
gezeichnet «ein. 

P h i l i p p N e n a t e i u s 13838 
Apotheke zum „Heiligen Leopold". Wien, I.. l'laukengasse 6. 

D e p o t i n C i l l i : >1. H u i t s m l i c r , 

M a r t i n U r s e h k o 

Bau- u. Möbeltischlerei 

Warnung 

Echte Brünner Stoffe 
J r i i b j a b r s - u n d S o m m e r s a i s o n i ? o » 

Ein Koupon 
M i r . Z.lN lang. 

kompletten 
Herren-Anzug 

aebend, kostet nur 

1 Koupon 7 Kronen 
1 Koupon 10 Kronen 
1 Koupon 12 Krone» 
1 Koupon 15 Kronen 
1 Koupon 17 Kronen 
1 Koupon 18 Kronen 
I Koupon 20 Krone« 

<Mf T wen ja fchwarjsm S-jlen 'Sn̂ ao K20. ttrSvr^titn-
ftiü.-. lourlHriilctrr., erlrr-fjrmii^atnru. «. Vfrftübri tu 
rtfr" t r .it» mil Ipd sei'f brjttrfaititt« X»ittabrU*-Xirtv(1ai|e 

S i c g e l - I m h o f i n ß r s i n n . 

musicr gratis und trank«. 
Ti« ä: orteile ber Irlvatkundtchast. Stosse direkt bei der 
,vimuT S i ege l - Imhof am Aabriksort« zu destelleu, 
sind bedeutend. Fixe dl»lg»tk P r t l t t . «r»55< ÄB»-
W4bl. i'iufteifletTeue, aufmerksamste Ausführung, auch 

kleiner SSnjtriige, tn ganz frischer Ware. 

B e r ü h m t 

B e r u h n * ! 

B e r ü h m t 

B e r ü h r n ! 

durch S c h o n u n g des Leinens, 

durch b l e n d e n d e W e l a z e , die es dem Leinen 
gibt. 

durch v ö l l i g e G e r u o h l o a l g k o l t des L inens 
nach dem Waeeli«#. 

durch B i l l i g k e i t und grosscZei tereparni i beim 
Waschen. 

13868 
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w 

F.ine absolute H o t w e n d i g k e t t für jeden g u t g e l e i t e t e n H a u a b a l t . 
Mail achte aas ooige Schutzmarke and hüte sich vor wertlosen Nachahmungen. 
Zu h a b e n In D r o g e n - , K o l o n i a l w a r e n - n n d S e i f e n h a n d l u n g e n . 

Engros bei 

L. Minlos, Wien, I. 
J * M Mölkerbastei 3. 

Piämiirt Cilli 188«. 
mit Maschinenbet r ieb 

Gegründet 1870. , 

Rathausgasse 17 CILLI Rathausgasse 17 
empfiehl t sich zur Uebe rnahme von den bis zu den 

K r Ö N t t f f i i B u i i K ' i i . 

. T I i i « i t « > r - E > V i i H t e r u n i l - T ü r « * ! » n t f h o i i t u n L u g r r . 

Lieferang von ParqDett-Bretteibiden und Fenster-Rouleaux. 
Gleichzei t ig mache ich den hohen Adel und die geehr te Bürgerschaf t von 

Cilli und U m g e b u n g auf meine neu herger ich te te 

Grösste Möbel-Niederlage 
r n t e r s t e i e r m a r k a 

au fmerksam und empfeh le e in- grosse Auswahl in allen erdenklichen St i l* 
ar ten lagernden 

Schlaf- und Speisezimmer und 
Salon-Möbel ™ 

Grosse Auswahl in T a p e z i e r e r n i ü b c l , S a l o n - G a r n i t u r e n , D e k o r a t i o n s -
D i v a n , R e t t - K i n s ä t z e n , M a t r a t z e n . B i l d e r n , S p i e g e l n e tc . e tc . 

Komplette Brautausstattungen 
in g rosse r Auswahl zu s t aunend billigen Pre isen l age rnd . 

Vertrotung und V e r k a u f s s t e l l e von 

n e u e s t e r S y s t e m e . H o t z r o l e a u x in a l len 
P r e i s l a g e n von d e r B r a u n a u e r H o l z r o l e a u x -

und J a l o u s i e n - M a n u f a k t u r 

l l o l l i a i u i t i i & . M e r k e l . B r a u n a u in Böhmen . 

Jalousien 
Master und Kostenvoranschläge auf Verlangen. 

Hambürg-Amerika-Linie. 

j Schnellste Hzeausatirt, 5 ^age 7 Stunden 38 Minuten. 
Regelmäßige direkte Verbindung m. Dopp«tlchraut>sn Schnell- u. Postdampsern v. Hamburg 

nach New-Hotk, serner nach Canada. Brausten Argentinien, Afrika. 
»iiibere Auskunft erteilt die «cnc ra l 'Age i i t » r f ü r S te i i rmark . 

Q-uZ, TV., Annenstrasse 10, „Oesterreich. Hof4'. 

The Gresham 
Lebensversicherung - Gesellschaft in Loudoi W 
unrer der Kontrolle der k. k. i'Rterreichi.-chen und englischen Regierung stehend. 
Von <!*'r 1>. k. österreichischen Il gierung tnr Sicherst (lai.g Iflr die in Oesterreich 

V-rsieheit n an"rkannter ' Wert" 

K « 4 . 7 7 3 . 3 9 7 0 6 1 . 

pro 1906 
Gesamte Aktiva pro 31. Dezember 1906 
Zovacks der M m W ~ 
A u s z a h l t e Po l ines 
V o r t e i l h a f t e Tar i f ; ) . — L i b e r a l e Po l i zzenbed i gungen . — I n f o r m a t i o n und 

Prospekte grat is. 13397 
General-Agentschaft der G r e s h a m L i f e A j u s a r a n c e S o c i e t y L i m i t e d 

in L u i b a e h bei ( » u i t l o X e a c l i k » , Franz Josefstrasse 17. 
Im Versicherungswesen eingeführte Personru, d;e in Stadt und Provinz Verbi» 

düngen haben, werden gegen vorteilhafte Bedingungen engagiert. 

O r u c f e s o r t c n V e r e i n s b u c h d r u c k w e i 
liefen ja mäbiqen Preisen j j V s l r v l v J f l >£*"1111 

K 33,155.775-
„ 229,546.519 — 
„ 5,729.450 — 
„ 539,742.984 — 
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Jfrmours J/eischexfrakf. 
Dunkel von Farbe. — Stark konzentriert. — Besitzt den Wohlgeschmack des Fleische«. — Die ständige staatliche 

Kontrolle der Fabrikation bietet eine sichere Oarantie für die Güte und Reinheit des Produktes. 

Sandes Sie uns eine Stanrnlk;>rvt 
unseres Fleischextraktes rnd 

wir senden Ihren ein Kochbuch 
von Frau Lina Morgenstern 

gratis und franko. 
ARMOUR ft Co. Ltd. London. 

Generalvertretung: 
Hcatrich Stössler, Wien I..M. 

Ein höbscher, kleiner 

Landbesitz 
bestehend ans Wobnban« mit 3 Zimmern, 
Ittche, Vorzimmer, Stallnng. Garten. Acker 
« i t Hoffen, ist sehr preiswert so'ort zu 
verkaufen. Nähere« in Pleuowitsch Nr. 5?> 
bei Cilli. 1396? 

Die anerkannt besten 

sowie garantiert reine« 

versendet billigst Viktor H a n k e , Schön-
st« in 13569 

Wohnung 
2 Zimmer, Küche samt Zugehör ist 

zu vermieten. Ri thausgasse 5. 

Kommis 
tüchtiger Mannfakturist , gesetzten 

Alters, wird akzeptiert im Waren-

haus Johann K o s s , Cilli. lli962 

W o h n u n g 
mit einem Zimmer. Küche, Zugehör, 
schöner Aussicht, ist an eine kinder-
lose Partei mit I April Eventuell 
1. März zu vermieten. Anzufragen 
.Grüne Wiese*. I3i»74 

. S ? O 
? V 

An dem mit dem Oeffentlichkeits- und Reziprozitätsrechte ausge-
statteten K a i s e r F r a u / , J o f l e f - L a n d e s - G y m n a s i a m in P e t t a n , gelangt 
mit Beginn des Schuljahres 1908/9 eine wirkliche 

L e h r s t e l l e 
eventuell eine Snpplentur fiir Latein nnd Griechisch 

als üanpt-, Dentseli als Nebenfach zur Besetzung. 
Beweiber, die auf Anrechnuni; vnn Snpplentendienstjahren im Sinne 

des § 10 des Gesetzes vom September 1898 Anspruch machen, haben dies 
in dem Gesuche anzuführen. 

Bewerber um diese Stelle, mit welcher die in den Gesetzen vom 
19. September 1898 und vom 24. Februar 1907 festgesetzten Bezüge ver-
bunden sind, haben ihre ordnungsmässig belegten mit 1 K-Stempel ver-
sehenen Gesuche im vorgeschriebenen Dienstwege bis 15. März 1908 beim 
steiermärkischen Landes-Ausschusse einzureichen. 

G r a z , am 3. Februar 1908. 13973 

Vom steierm. Landes-Ausschusss. 

Grösseres Quantum 

Pferdemist 
ist abzugeben. Anzufragen bei Franz 
Schwarz, Schmiedgasse 11. 13872 

L e h r J u n f j e 

der beider Landessprachen mächtig 
ist und die Bürgerschule zum Teile 
absolvierte, wird sogleich für ein 
G e m i s c h t w a r e n g e s c l i ä f t aufge-
nommen. Näheres erteilt die Ver-
waltung des Blattes. 1397« 

Meschnark't sillkathiItiges Badesalz 

Podaggrin 
gegen 

Gicht. Rheumatismns, Ischias. 
Zn einer Kur 10—20 I'akite zu 14 1. 
Kein Fall ohne Erfolg bekannt. Viele 

Atteste von Aerzten und Privat » 
z. B. von Herrn T)r. Jnst. Heilanstalt 

Jnrgborn, Graz: Die Verwendung von 
Mesclmark's silikathältigen ßadrsali Poda-
grin bat »ich besten« bewAlirt. 

Heir Job. Lieb. Graz. Jakominiga«»e 44: 
6 Bädi- von Poilagrin haben mich von 
fflnfmoDotlicbem Gichtleiden vollkommen 
befreit. 

Herr Dr. Ed. Karabin>ki, Creruelja: leb 
habe da« Salz an meiner Fran mit bestem 
Erfolg erprobt, welche «'it längerer Zeit 
an Gelenkrheumatismus litt. 

Erzeugung bei Mag Ph V. Ot to repe tz , 
(iraz. Erhältlich in Apotheken, Drogerien. 
Versand dnreh aie Groasdrogerien and 
Golt l ieh Voltb, Wien III/1. 13970 

Delikatess - Sauerkraut 
von trefflicher Güte und Haltbarkeit in Fässern zu zirka 
50, 100, 200 Kilo a 14 K per 100 Kilo brutto inklusive 
Fass, ab Bahn St . Peter im Sanntal, gegen Nachnahm?, 

Fässer zu zirka 2 5 Kilo brutto ä K 4 .50 empfiehlt die 

Export-Sauerkrautfabrik « R . Z e p e k , 
8 t . P e t e r im Sanntale bei C i l l i . 13977 

G G G G V O G G G G G O 

Ausschreibung*. 
B*im .Verbände der landwirtschaftlichen Genossenschaften in Stele,» 

mark" Graz, Franzeospialz Nr . 2, gelangt der Posten eines 

Revisionsbeamten 
für RaitTeisen - Vorschusskassenvereine und sonstige landwirtschaftliche Ge-
nossenschaften zur Besetzung. Kompetenten mit entsprechender Vorbildung 
(Handels-Akademie, Mitseischule oder gleichgestellte Studien) nnd mit mehr-
jähriger nachgewiesener Praxis im Buchhaltungs- bezw. Rechnungslache 
haben die mit den bezüglichen Zeugnissen und sonstig belegten Gesuche 

' bis 1. März 1908 schriftlich au den Verband einzusenden. Erforderlich ist 
1 die vollkommene Kenntnis des Slovenisch als zweite Landessprache. Die An-

stellung erfolgt provisorisch mit Dienstvertrag. Gehalt nach Uebereinkommen. 

G r a z , den 15. Februar 1908. 

Verband der landwirtschaftl. Genossenschaften in Steiermark. 
Franz Bart«, m. p. 13971 

Petroleuin-Glülilicht-
B r e n n e r , , K R Ö \ Ö S " | 

M o d e l l ( » O f t . . 
£ )S Solide K o n s t r u k t i o n ! Nur I1/« Hel le r «< 
o j V o r z ü g e . Mliindlieher P e t r o l e u m v e r b r a u c h ! 

— Zirka 100 Hefnerkerzen Lenc'ntkraft! Einfache Han-

x 
U 

o -J 
o 

tiernng! Preis komplett K 9 —. Wied.rverkiufern 
bober Rabatt! ^ 

^ . l l « l z s . T r e r l c a ' j . f f-CLr O e s t e n o i c h . : S 

Oesterreicliische = = = = = 1 
Export-Gasglühlicht-Gesetlschaft m. d. H. | 

Wien, V. Ramperstorfferstrasse 66. 13909 

T ü c h t i g e r 

gut r Verkäufer, mit prima Referenzen, 
wird für eine Gemischtwarenhandlung ans-
genommen bei A'o'ts G a t s e h, Landstras* 
in Krain. I ",9S6 

Gesucht 
ehrliches, nettes M ä d c h e n f ü r 
a l l e s , das nach Hause schlafen 
geht, Vorliebe zu Kinder bat. Adresse 
in der Verwaltung dieses Blattes. 

13968 

Grösste 

fl 2 55 
kostet die 

soeben erfun-
dene Nickei-

Remontoii-
Tas<hen-Ubr Sf;irke .Sys tem-Roskopf 
P a t e n t " mit 36*töndigen Werk nnd 
Sekundenzeiger, hell leuchtend, znr 
Minute genau sehend mit .Sjähr, Garantie, 
IEine elegante Ubrkette nnd 5 Schmnck-
Gegenstände werden g r a t i s beigelegt.) 
Eine feine, «ehr schön gravierte Herren-
Silher-Chr samt Silber-Kette nnr fl. 5.55. 
Bei HLehtkonventaas 0,14 r«Mur, dsfcer I M u 
HiftKhlwws. Tmm«4 r*r>» SMkuhM o4er 

Yorhereendnnij Je. Beirar«*. 
M. T. H O L Z K R S W w Marie Holx*r 
Katiriknniedorlafs 700 t'br.n. Oold-, Silber*. CM-

nuilbcrwuTca, »owie t o i kl ueikiailr « • * 
K r a k a a . St. ( i e r t r n< l *a»*e 29. H o c h p a r t e r r e 

(totbuIi DiatehfWie 73 ) 
Reich itluiir. Prel»ko«r»nt« fTMIa ud fruko. — 

Afulal werden fmehL 

Rheumatismus-
u Asthmakranke 
erhalten unentgeltlich u. 
gern ans Dankbarkeit 

Auskunft, wie meinem 
Vater von obig. Leidau 

geholfen wurde. 
Hermann Barasaill 
SsiKrtst,!' ö flrmhöiLR 

V 19/. 

Husten 
Wer seine 

beseitig ibn. 
Gesundheit liebt. 

RORI not. beglaubigte Zeng-
ÜÜVr nisse beweisen, dass sie 
halten, was sie veraprechen 

K a i s e r ' * 13388 

Brust - Caramellen 
Aentlich 

•|| des S Tmnan 
erßcubt nnd em-

pfohlen gegen Husten. Heiser-
keit. Katarrh, Verscblejmung 
Rachenkatarrhe, Krumpf- and 

Keuchhusten. 
Paket 20 b u. 40 h, Dose 80 h. 
M . R a u s c h e r , Adler-Apoth * 
in CUli. Schwärz t & Co., 
Apoth. .zur Mariahilf'. Cilli 
Kar l Hermann. Markt Taster. 
Hans SchDider»chit*'h Rann. 

isit-
Karten 

liefert rasch und billig 

Vt re insbucbd ruc fem i C«Uja 



t t Ü m ä f i 
B l ä t t e r z u r U n t e r h a l t u n g u n d V e l r l j r u n g f ü r H a u s u n d F a m i l i e . 

5»»«tagsbeikag, der „veutschen Wacht" iu SilN. 

E r 7 .D i e Kadmark^ erscheint lesen Sonniaq al» uneniqeliliche Beilage für die Leser 
der .Deutschen Wacht". — «Zn^ln isl „Die Südmar t " nicht täuNich 1 9 0 » 

Aloras Mräutigam. 
Rooelleue von M. «olat. 

verboten. 
Beim Herrn Gymnasialdirektor Karsten halte eine 

neue Köchin ihren Einzug gehalten. Es ist das nie 
erheiternd im die Hausfrau und wohl auch nicht sür 
den Hausherrn, aber ganz besonders verdrießlich wird 
die Sache wenn der Wechsel sich mitten im Monat 
vollzieht. Die jungen Ladies welche dann Stellung 
suche», wünschen entweder Mitbenutzung des SalonS — 
man muß für etwaige Visiten doch ein anständiges 
Empsangslokal haben — odir ihre Nerven vertragen 
kein Sindergeschrei, zuweilen erweckt auch das Fehlen 
eines Dienstbuches unangenehme Mutmaßungen bei der 
Herrschaft — kurz, es gibt da immer so etwas, das 
vorsichtige Leute vor der neuen HauSgenossem'chaft warnt. 
Gegen Fräulein iNora Huppke, au? welche die Wahl 
der Frau Direktor gesallen war, ließ sich aber, trotzdem 
eigentlich »ichis einwenden, sie war wirklich ein nettes 
Mädchen. Daß sie WcUenscheilel trug, konnte ihr doch 
keiner zum Vorwurf mache». Lieder Himmel, da sie 
nun einmal Mode worin! Wenn sie in Ermangelung 
eines neuen patenlierlen Brennapparates den ihrer 
Herrin benutze» sollte, nun. so kaufte sich diese einen 
zweiten. Die kleine Aucgabe konnle sie sich auch noch 
leisten. Schlimmer erschien die Tatsache, daß sie den 
gleiche» Namen trug, wie die holde Göttin der Blumen, 
aus deren unerschöpflichem Füllhorn sich Poesie und 
Dust u„d Farbenpracht über dieS irdische Jammertal 
ergießt. Denn was soll man wohl zu einer Köchin 
sogen die Flora heißt? Dergleichen wirkt immer 
verstimmend. „Sind sie aus den Namen getauft ' f 
forschte der Herr Gymnasiaidirektor, welcher den Dingen 
stets gern ans den Grund zu gehen liebte. „Gewiß-, 
entgegnete das Mädchen. „Flora —* suhr ihr Prmzjpal 
in belehrendem Ton sort — „ist häufig von Florentine 
abgeleitet, folglich werden wir Sie ,.Tine" nennen". 
Das aber wollie sich die junge Dame unter keinen 
Umständen gefallen lasjen. Wie viele Menschen, war 
sie gegen eine Aenderung ihres NamenS sehr empfindlich. 

Um mißliebigen Szenen aus dem Wege zu gehen, nahm 
man den» auch davon Abstand. Gegen ihre Kollegin, 
das Zimmermädchen Minna, äußerte Fräulein Flora 
späterhin r ertraulich, daß sie schon ihres Bräutigams 
wegen den Wünschen ihrer Dienstherrschast gegenüber 
hätte fest bleiben müssen. Er wäre ein sehr gebildeter 
Mensch, und von einer Tine würde er vermutlich nichts 
wissen wollen. Das Auftauchen dieses Bräutigams am 
Horizont war der erste ernstliche Aerger, den Flora 
der Frau Karsten bereitete. Bis dahin hatte das 
Mädchen ihre volle Zufriedenheit erregt — sie war, 
wa« Hausfrauen so nennen, „ein freundliches Mädchen', 
koHte ausgezeichnet, ließ an Sauberkeit und Bescheiden-
heit nichts zu wünschen übrig, kurz, eS bestand begründete 
Aussicht, daß sie sich zu einem wahren Zuwel einer 
Köchin enlwickeln würde. Aber ein Bräutigam ? „Fatal l 
Fatal! Wo bleibt das Ideal?" heißt's in einem schönen 
Liede. 

Nun, vorläufig machte daS Vorhandensein jenes 
jungen Mannes sich noch nicht unangenehm bemerkbar, 
aber — es sollte anders komme» und zwar waren die 
Verdrießlichkeiten, zu denen er Anlaß gab. keineswegs 
die üblichen, sondern im Gegenteil höchst ungewöhnliche, 
.Die Flora lügtl" berichtete die Frau Direktor eines 
Tages ihrem Gemahl mit umwölkt« Stirn. 

„Ah! wirklich? Das hätte ich nicht geglaubt. Sie 
hat ein so offenes Gesiebt und ich — ich verstehe mich 
aus Physiognomien", meinte dieser. 

„Aber wie — hat sie vielleicht in Bezug auf die 
Marktgrosch 

Nein, nicht doch — sie ist ganz ehrlich, soweit 
ich das bis jetzt beurteilen kann. Aber dieser Bräutigam 
— sieh' mal eS ist sonderbar — sie erwähnt ihn so 
ost und — er ist überall gewesen, kennt alles. Neulich, 
als Erna mich nach der Adresse ihrer Freundin fragt 
und ich ihr erwidere, daß sie in Dresden an der «reuz-
kirche wohnt, sagt die Flora, .ach das ist die Kirche, 



bie damals abbrannte! Mein Bräutigam hat den 
Vrand mit angesehen". 

Ein paar Tage d'rauf erwähnt Paulchen zufällig, 
daß wir im letzten Sommer in Ostende waren — 
natürlich hat ihr Bräutigam dort ebenfalls längere 
Zeit gelebt. Lernt eine« der Kinder französische oder 
englische Vokabeln, gleich Heißt'S „mein Bräutigam 
spricht auch die Sprache'. 

„Warum soll das nicht auch möglich sein?* wandle 
her Direktor ein. „Offenbar ist er viel in der Welt 
herumgekommen". 

„Ach, er versteht sich auch auf jrde Kunst, jedes 
Gewerbe. Ich lasse wir daS Thermometer von ihr 
reichen, um daS Badwofser zu messen. — „mein 
Bräutigam war auch in 'ne Fabrik, wo so'ne Dinger 
gemacht werden". 

Schauspieler ist er gewesen, Maurer, Koch, Stall-
knecht in einem ZirkuS und — was weiß ich nicht 
alleS! Der Mensch muß ein Unikum sein, ein Univer-
salgenie! Borgestern fällt die ein« Gipsfigur von der 
Konsole und zerbricht — da will sie sie gleich ihrem 
Bräutigam geben, damit er sie kittet. 

Er ist Arbeiter in einer Bildhauerei — daS heißt 
jetzt wohl nicht mehr, denn wie eS scheint, dient er 
jetzt bei den Gardedragonern und —" Frau Karsten 
brach ab, da man die Besprochene nebenan mit den 
Sindern reden hörte. 

„WaS machst du da am Fenster?" erklang die Stimme 
des sechsjährigen Paul. 

„Ach. ich seh' mich man die Infanterie an, wo 
da eben mit Musik vorüberkommi", entgegnete die Flora 
in ihrem ostpreußischen Dialekt. 

„Gott! Wie mich daS so an meinen Sottlieb 
erinnert!" 

„Deinen Bräutigam?* forschte der Kleine. Selbst-
redend beschäftigte die mystische Persönlichkeit dieses 
Bräutigams die Phantasie de» Kleinen aus« lebhafteste. 

.Ja doch. Er war dich nämlich Infanterist in 
Königsberg und ging mit« Blasinstrument neben 'n 
Paukenhund her. Den hat er immer gefüttert und so'n 
liebes Bieh, wie daS war! Ihn so anhänglich I" 

Die beiden Ehegatten wechselten eine». Blick deS 
Einverständnisse». „Run hörst du» selbst", flüsterte die 
Direktorin ihrem Mann zu. 

„WaS ist daS, ein Paukenhund?• erkundigte sich 
d«r Zunge weiter, „Ra, das ist doch so'n Hund, wo 
die große Pauke trägt. Und dieser war davon so musi-
kalisch. Wenn die Soldaten sangen „wenn meine Tante 
Räder hätt', dann wär' ste'u OmnibuS", dann sang 
er «it'n Geheul mit. Da» hatt' ihn «ein Gottlieb 
alles beigebracht. Denn «ei« Gonlieb, wa« 'n Bauern-
söhn au» '» Ermländsche ist, der kennt' sich «it allem 
Bieh au». Auf'» Land nä«ltch —" und nun folgten 

noch verschiedene Detail« über landwirtschaftliche 
Verhältnisse im allgemeinen und über de« besagten 
GottliebS Beziehungen zu denselben im speziellen. Eine ' 
Woche nach der eben geschilderten Szene kehrte Fräulein 
Flora mit rotgeweinten Augen von einem AuSgang heim. 

Bon den Kindern mitleidsvoll nach der Ursache 
ihre« Kummers befragt, erzählte sie. daß ihr Bräutigam 
ihr untreu geworden fei. „Am letzten Sonntag schon, 
als wir zusammen nach RummelSburg wollten, ließ er 
mich sitzen und nun eben sagt mir die Anna von 
Konsuls nebenan, daß sie ihn mit einer anderen gesehen 
hat", klagte sie. 

.So'ne Schlechtigkeit! Aber die Mannsleut' sind 
alle nicht« wert — ich sag '« ja immer l" Die HauS-
frau war kaltherzig genug, sich über diese an sich tief 
betrübende Neuigkeit zu freuen. Gottlob, so würde die 
Flora doch endlich aufhören, mit der Vielseitigkeit ihres 
Verlobten zu renommieren. Doch, sie triumphierte zu 
früh, denn kaum waren zwei Tage verflossen, da ging 
die Geschichte wieder los. 

Der Ungetreue hatte rasch einen Nachfolger erhalten. 
Diesmal war's ein Kellner oder vielmehr schien'« einer 
zu sein, denn er mußte ebenfalls häufig seinen Berus 
gewechselt und in vieler Herren Länder umfassende« 
Wissen erworben haben. 

So treffliche Eigenschaften da« Mädchen auch 
besaß, so faßte ihre Gebieterin dennoch den Entschluß, 
ihr zum nächsten Ersten zu kündigen. Die Kinder 
sprachen kaum noch von etwa« anderem al« von Flora» 
Bräutigam und auch die Eltern ließen keinen Tag 
vorübergehen, ohne sich eine oder die andere Episode 
aus deren reichem LiebeSleben mitzuteilen. 

DaS bräutlich« Verhältnis der Küchenfee als 
HauptgesprächSthema im Hause — das war aber doch 
mehr, al» man ertragen konnte. Bevor die Doktorin 
indes dazu kam, ihre Absicht auSzuführ.-n, ereignete sich 
etwa« höchst Ueberraschende«. 

Paulchen, da« liebe Kind, da«, wie die meisten 
deutschen Knaben, lebhaften Forschertrieb besaß, war 
auf einer seiner Entdeckungsreisen in da« Zimmer der 
beiden Dienstmädchen eingedrungen. Mit einem großen, 
schön in himmelblauen Sammet gebundenen Älbum 
kehrte er zu seiner Mama zurück „Die vielen Bilder!* 
jubelte er „So viele hast du nicht einmal. Und lauter 
Männer! Sieh nur, Mama, sieh I" So indi«kret e» 
im Grunde war, in eine» sremden Menschen Photogra-
phiealbu« ohne Wissen de» Besitzer» Einsicht zu nehmen, 
so konnte Frau Karsten in diesem Fall ihrer Neugier 
doch nicht gebieten. 

Eine innere Stimme flüsterte ihr z«, daß da« 
Blausammetne die Lösung de» Rätsel» barg, welche« 
seit Wochen bereit« da» ganze Hau» beschäftigt«. Und 
siehe, ihre Ahnung hatte nicht getrogen, denn eine ganze 



Galerie Männer — nicht gerade Schönheiten, ober 
Typen, von denen manche sie merkwürdig bekannt 
anmuteten, schaute ihr entgegen. Zwar hatten sie nie 
lebend ihren Pfad gekreuzt, aber au« der holden Flora 
Reden kannte sie sie dennoch. 

Da stand der Koch, angetan mit den Attributen 
seiner Würde, dem weißen Anzug und der dito Teller-
mÜtze, hier in koketter Stalljacke der Mann au« dem 
Zirkus, jene Phisiognomie voll Anmut und Hoheit, 
mit den Bartkotelett««, das war unverkennbar ein 
Kellner — vermutlich der, welcher so schön französisch 
und englisch redete, vielleicht aber auch der derzeitig 
Begünstigte - auch der Vardedragoner in voller Gala 
und der Gottlieb mit dem Paukenhund fehlten nicht. 
Dazwischen fanden sich noch viele, viele, deren Amt 
und Würde sich au« ihren Konterfei« nicht so genan 
bestimmen ließ. 

»Und in Spanien hundert und drei!" 
Fräulein Flora mußte tatsächlich ungewöhnliche, 

von ihrer Herrin nicht genügend erkannte Reiz« und 
Vorzüge besitzen, da sie unter den Vertretern der 
denkbarst verschiedenen BerusSzweige Beifall fand. Leider 
schien sich denselben nicht die Tugend der Beständigkeit 
zu einen. Diese Annahme stellte sich bald al« irrig 
herrau«. Nicht sie war'«, welche die Treu' gebrochen, 
sondern die falschen Männer hatten es allemal getan. 

„Ich möchte auch «einen «»«schein gebeten haben, 
gnä' Frau", sagte die Flora ein«« Tag?« noch vor d«m 
Erst«». 

„Ich will m'ch nämlich verändern. Mein Bräutigam, 
wa« wieder 'n Kellner i«, hat sich 'ne Wirtschaft bei 
Freienwalde gepacht' und da mein' ich, daß wir am 
besten schnell heiraten. Denn jetzt will er und über 'n 
paar Wochen, da —" ein tiefer Seufzer, der von 
trüben Erfahrungen sprach, schloß den Satz 

„Also, wenn gnä' Frau nicht« dagegen haben, 
so — ' 

Nein, die Fra» Doktorin hatte nicht« dagegen — 
ganz und gar nicht«. Um'« Himmelswillen wollte sie 
nicht die Schuld tragen, daß Flora« pessimistisch« 
Anschauungen über den Wert oder Unwert der Minner 
sich verwehrten. 

„Ob st? wohl da« Photographiealbum in ihre Ehe 
mitnehmen wird?" fragte sie sich. Die Antwort darauf 
wurde ihr im kommenden Sommer, al« sie gelegentlich 
eine« Ausflugs nach Freienwalde die junge Frau auf-
suchte. Denn auf d«r Spiegrlkonsol«, zu beiden Seiten 
von einer Vase mit Papierrosen flankiert, lag da« 
blausammetne. 

„Damit mein Mann e« immer vor Augen hat", 
sagte die Flora darauf hinweisend. „Er könnt' sonst ver-
gessen, daß ich auch noch andern gefallen hab' außer ihm". 



£ belehrendes. Unterhaltendes. Heiteres etc. % 

Zur ScbulcrcftimnflSf eier in 
Windischgrav 1901. 

Bon Karl Pröll, 

I « Sturme schwing' dir Fahne. 
Daß dich ihr Rauschen mahne 
Sn stolzer Tag« Ruh», 
Du deutsches Bürgertum I 
Ih r treuen Eidgenossen. 
Die Reihen fest geschloffen 
Und stell« Mann für Mann! 
Au« Kamps, »um Sieg voran! 

Besckiimet, eng verbündet 
Die junge Fahnenbraut: 
Die Schule. Sie verlandet 
I « holden Mutlerlaut 
Der deutschen Kraft Erstatten 
Auch in des Südens Marken. 
Zur jl>ehr, >ur Wacht heran. 
Vom Drautal bis zur Sann! 

Der Fahne Schwarz ist Trauer. 
Daß iaher Hagelschauer 
Manch' deutsche Blüte brach. 
I m Rot das Herzblut sprach! 
Doch Gold wird HosfnungSglänzen. 
Verteidigt sind die Grenzen. 
Einmütig Mann für Mann. 
Zum Kampf, zum Sieg voran! 

«oldkörner. 

Seid allezeit getrosten Mutes 
Und baut auf Gottes Macht und Gnade; 
Kein Uebel lehrt sich dem in Gutes, 
Der «äumig zagt auf schwerem Pfade. 
Nicht minder schmerzt: auf Dornen stehen. 
Als rüstig drübeihin zu gehen. 

Jul. Kammer. 
» 

Liede schwärm! auf allen Wegen. 
Treue wohnt für sich allein! 
Liebe kommt uns rasch entgegen, 
Aufgesucht will Treue sein. 

* 

Immer Nein zu sagen ist nicht ein 
Zeichen von Krast, sondern nur von 
Beschränktheit. 

i 3« ungeheizte» Schlafzimmern 
ziehen fei« Federbetten im Winter viel 
Feuchtigkeit aus der Lust an sich. Sie 
werden dann „flamm", .kriechen zusam-
men' und wärmen infolgedeffen nicht 
mehr so gut wie vorher. ES ist deshalb 
erforderlich, daß man die Schlafräume 
entweder hin und wieder tagsüber tüchtig 
heizt oder aber die Betten von Zeit zu 
Zeit zum Auflockern in di» Nähe eine« 
beißen Ofen» bringt. 

Schnittlauch, jetzt in Töpfe gesetzt, 
lies«! in kuizer Zeit sein würzige« Grün, 
wenn wir demselben einen Platz am 
Fenster der warmen Küche geben. Solcher-
ari abgetriebene Pflanzen verlieren jedoch 
sehr an Krast un» werden am besten 
nachher fortqewoisen. Für die nächst-
jährige Kultur kann man sich durch Tei-
lung älterer Stöcke wieder Ersatz heran-
ziehen. 

Kinder müssen i h r , Abendmahl-
zeit spätestens zwei Stunden vor dem 
Schlafengehen erhalten, denn während 
des Schlafes sind alle Funktionen des 
Körpers veiminderi. auch die Verdauung«-
tätigtest. Bleiben dte Speisen aber zu 
lange im Magen, so gehen sie in Gärung 
über, die Protukle dieser Gärung aber 
haben einen nachteiligen Einfluß auf die 
Magenschleimhäute. 

.Kamillentee ist ein gute« Waschmittel 
zur Pfleg« des Haa>es und der Kopfhaut, 
besonders wenn eine Kleinigkeit Borax 
hinzugegeben wird Namentlich für blondes 
Haar sind Waschungen damit zur Eihal-
tung der bellen Fai be anzuempfehlen. 

Frische Buttermilch ist ein recht 
gute» Nahrungsmittel für Leute, die an 
Hartleibigteit. App titmangel, Mögende 
schwerden, Blasenleiden usw. leiden. Sie 
ist nicht nur leicht verdaulich, sondern es 
scheint, daß der Gehalt an Butlersäure 
wohltätig auf den Verdauungsapparat 
wirkt. 

Favenziehcndc Milch hat nicht 
immer Unreinlichleit in der Wirtschaft 
als Uisache. Sie kann in vielen Fällen 
auf die Verfütteiung von Mehl und 
Schlempe zurückgeführt werden. Durch 
Fütterung von Wurzelfrüchlen und Bei-
gäbe von Baldriankraut und Wurzeln 
zum Futier wird der Uebelstand beseitigt. 

Die Zimmerpflanzen schützt man 
vor Ungeziefer am besten durch öftere« 
Ueberspritzen mit klarem Wasser! dieses 
kann durch leichte» Uebetbrausen mit 

feiner Brause oder durch Bespritze» « i , 
einer Blumenspritze geschehen. Durch die 
Feuchtigkeit wird den Insekten der »us. 
enthalt ungemütlich gemacht, die Pflanze 
vom Staub gereinigt und erfiifcht. 

Vorei l ig . . I h r Bewerbungsschreiben 
um die Hand »einer Tochter baue ich 
sofort eine» Graphologen übersandt. 
Terselbe sprach sich . . .« - „Aber Herr 
Kommerziearak, bei diesen Leuten trifft 
doch immer daS Gegenteil zu!" — .So? 
Er sprach sich über Sie sehr günstig auSl" 

Fräule in: „Eie sind ja ein oetter 
Held! Mir schwärmten Sie neulich vor, 
daß Sie mich zum Aufeffen li/b haben, 
und meiner Freundin gegenüber hohen 
Sie gestern geäußert, daß ich Ihnen 
ganz Wurst bin . . . ! ' - Herr: .Das 
stimmt auch, mein Fräulein . . . Wurst 
efle ich für mein Leben gern!" 

Umschreibung. .WaS mackt denn 
dein Mann alleweil?" — „Aus Flaschen-
bier . . . Bierflaschen?" 

Immer Jur is t . Staatsanwaltsgattin: 
.Karl, wirft du mir denn diese« ein« 
beleidigende Wort nie verzeihen?" — 
Gatte: „Warte noch drei Wochen — dann 
Nitt die gesetzliche Verjährung ein!" 

Erklärung. Michel: .Haft du g'hSrt. 
Sepp, der Schreiner Toni, den 's erst 
vor acht Wochen aus dem Irrenhaus 
entlassen haben, will heiraten!" — Sepp: 
, 0 t wird halt 'ncn Rückfall lelommen 
haben". 

Gefährlich. .Warum gehst du denn 
deinem Fieunde, dem Schauspieler Hurioso, 
au» dem Wege?" — .Der hat sich in 
seine neueste Rolle als Student so hinein-
gelebt, daß er jeden anpumpt, der ihm 
begegnet". 

Au« der Instruktionsstunde. .Re-
krut Lehman», was versteht man unter 
Feuerdisziplin>" — „Daß man jedem 
Vorgesetzten schleunigst ein Streichholz 
reichen muß, wenn er sich eii.e Zigarre 
anstecken will". 

Aus Kalau. Fräulein (pathetisch)! 
„Ach, wie die Abfchiedsiränen aus meinen 
Wangen brannten —" — Junger Chemi-
ker : „Kein Wunder — waren ja gewisser-
maßen Scheidewasser". 


